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e 154. Halle, Freitag den 6. Juli
Hierzu zwei Heilagen.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Aufgegeben in Berlin den 5. Juli 3 Uhr 55 Min. Morg.
Angekommen in Halle den 5. Juli 5 Uhr 40 Min. Morg.

Horzitz bei Gitſchin (Preuß. Hauptquartier), Mitt
woch den 4. Juli Abends. Jn der geſtrigen Schlacht von

Sadowa ſind drei Erzherzöge verwundet worden, der
Corpscommandant Feſt etics hat ein Bein verloren, der
Corpscommandant Graf Thun hat einen Schuß in den

Kopf, der Oberſt Binder und andere Stabschefs ſind

wundeten beiderſeitig iſt noch unbekannt.

ſtodt, die Fürſten Liechtenſtein und Windiſchgrätz
Die Zahl der ſonſtigen Todten und Ver

Unverwundete
öſterreichiſche Gefangene ſind bisher über 15,000 einge
bracht nebſt 116 Geſchützen. Gablenz iſt als Parlamen
tair hier eingetroffen.

ſind gefangen.

S

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Amtliche Nachrichten des literariſchen Büreaus.

Berlin, d. 4. Juli. Die geſtern hier eingegangenen Nachrichten
wieſen darauf hin, daß die vereinigten Armeen Preußens ſich in Be
wegung geſetzt hatten, um einen Hauptſchlag gegen die Geſammt
Streitkräfte Oeſterreichs zu führen. Die einzelnen Abtheilungen des
Oeſterreichiſchen Heeres waren im Laufe der vorhergehenden Tage von
den Preußen wiederholt geſchlagen und zum Rückzuge genöthigt wor
den. Der General-Feldzeugmeiſter Benedek hatte in Folge deſſen ſeine
Truppen in einer feſten Stellung zwiſchen Joſephſtadt und Königgrätz
concentrirt, welche nach Süden und Norden durch die weittragenden
Poſitions Geſchütze beider Feſtungen eine ſtarke Deckung fand. Jn dieſer ſtarken Poſition wurde das Seſterreichſche Heer am 3. Juli von

den Preußiſchen Truppen angegriffen und nach Sſtündiger heißer Schlacht
unter bedeutenden Verluſten in die Flucht geſchlagen. Die erſte Nach
richt über das ruhmvolle Ergebniß der gelieferten Schlacht gelangte
hierher durch folgendes Telegramm Sr. Majeſtät des Königs an Jhre
Majeſtät die Königin Auguſta: „Horzitz, d. 3. Juli. Vollſtändiger
Sieg über die Oeſterreichiſche Armee nahe der Feſtung Königgrätz zwi
ſchen Elbe und Biſtritz heute in achtſtündiger Schlacht erfochten. Ver
luſt des Feindes und Trophäen noch nicht gezählt, aber bedeutend,
einige 20 Kanonen. Alle acht Eorps haben gefochten, aber große,
ſchmerzliche Verluſte. Jch preiſe Gott für ſeine Gnade wir ſind Alle
wohl. Wilhelm. (Zur Veröffentlichung der Gouverneur ſoll Victoria
ſchießen.)“

Wolff's Telegraphen Büreau.
Gitſchin, d. 4. Juli. Jn der geſtrigen Schlacht führte Se.

Majeſtät der König perſönlich den Oberbefehl über die preußiſche Ar
mee, während das öſterreichiſche Heer von dem Generalfeldzeugmeiſter
Benedek kommandirt wurde. Der Kampf begann um 7 Uhr Mor
gens zwiſchen Horzitz und Königgrätz und dauerte in erbitterter Weiſe
bis 7 Uhr Abends, zu welcher Zeit die gänzlich geſchlagene öſterrei
chiſche Armee ſich im vollſten Rückzuge befand. Ein beſonders hart
näckiger Kampf wurde um die ſehr ſtarke Poſition hinter der Biſtritz
geführt, welche die Feinde ſechs Stunden lang behaupteten. Erſt um
2 Uhr Mittags gelang es den Unſeren, dieſe Stellung zu ſtürmen,
worauf der Feind raſch aus den übrigen Poſitionen geworfen wurde.
Die Niederlage des Feindes iſt vollſtändig, ſeine Verluſte beträcht
lich, doch auch unſererſeits iſt der Sieg mit ſchweren Opfern erkauft.

Eiſenach, d. 4. Juli. Bayerſche Truppen haben die preußiſche
Feldwache bei Barchfeld angegriffen, einen Mann und zwei Pferde ge
ködtet. Von den Feinden iſt ein Mann todt, zwei Offiziere und zwei
Mann ſchwer verwundet; fünfzig Gewehre wurden von den Bayern
zurückgelaſſen.

Der „StaatsAnzeiger“ enthält folgende Mittheilungen aus
Gitſchin, d. 2. Juli Vor Beginn des Feldzuges war das Vertrauen
auf unſere Jnfanterie und Artillerie allgemein, während Laien und
Sachkundige veſorgten, daß unſere Kavallerie der ſehr viel länger die
nenden öſterreichiſchen nicht gewachſen ſein werde. Um ſo erfreulicher
ſind die Erfolge, welche die preuß ſche Kavallerie bisher bei jeder Be
gegnung mit der öſterreichiſchen davongetragen hat. Die berühmten
öſterreichiſchen HuſarenRegimenter Radetzki, Liechtenſtein, Nikolaus,
Kön'g von Preußen, eben ſo wie die öſterreichiſchen Küraſſiere, Palffy
Huſaren, TraniUlanen, ſind von unſern Regimentern von welchen
wir keins beſonders hervorheben dürfen, bei jeder Begegnung vollſtän
dig über den Haufen geritten worden. Der große Ruf Edelsheims,
ſeine Prahlereien, in wenig Tagen nach Berlin reiten zu wollen, ſind
zerronnen, ein Gegenſtand des Spot es und der Erbitterung der eigenen
Lande leute geworden. Der preußiſchen Infanterie gegenüber iſt die
öſterreichiſche in den letzten Tagen nicht mehr zum Siehen zu bringen
geweſen. Ein Gefangener vom Regiment Khevenhüller nannte als ſei
nen Truppentheil das ehemalige Regiment Khevenhüller, und erklärte
auf weiteres Befragen, daſſelbe exiſtire nicht mehr weil es entweder

todt oder gefangen ſei; daſſelbe gilt buchſtäblich von einzelnen Ba
taillonen von Ramming, Sigismund, Martiny, König von Pteußen,
und namentlich vom 18. Jäger-Bataillon, von welchem die letzten 60
uUeberlebenden ſich bei Gitſchin ergaben. Die 1. Diviſion der Sachſen,
die Brigade Kalik und das Clam ſche Corps ſind einſtweilen vollſtändig
verſprengt, und noch ſtündlich werden Gefangene von ihnen eingebracht.
Zum Stehen haben dieſe Truppen, obſchon ſie bei der Ermüdung der
Unſrigen nur von ſchwachen Abtheilungen verfolgt werden konnten, nicht
mehr gebracht werden können. Bei der Annäherung einzelner re
kognoszirender Offiziere an die Dörfer werden in letztern ſofort die
Glocken geläutet, als Signal zur Flucht der Oeſterreicher nach der an
dern Seite hinaus. Die Disziplin der Oeſterreicher lockert ſich unter
dieſen Umſtänden, die Jtaliener, zum Theil auch die Ungarn, ergeben
ſich mit großer Bereitwilligkeit und haben als Gefangene den freund
ſchaftlichſten Verkehr mit den Unſrigen. Die Italiener ſind zwiſchen
die böhmiſchen Truppen eingetheilt und werden von den Offizieren mit
geſpanntem Revolver ins Gefecht getrieben. Dem Vernehmen nach be
gbſichtigt die Königliche Regierung, die Jtalieniſchen Gefangenen nach
dem Königreich Jtalien zu ſchicken, und werden zur Organiſtrung der
Depots italieniſche Offiziere bei der Armee erwartet. Am wenigſten
hat von den öſterreichiſchen Corps bis jetzt dasjenige des Erzherzogs
Ernſt gelitten, welches deshalb zur Deckung des Rückzuges der Kaiſer
lichen Armee beſtimmt iſt. Letzterer wird überhaupt ohne vollſtändige
Auflöſung der Armee nur dadurch ermöglicht, daß die Nähe der Fe
ſtungen Joſephſtadt und Königsgrätz und die ſtarke Poſition, welche
zwiſchen beiden von der Elbe gedeckt wird, der öſterreich ſchen Armee
einen Zufluchtsort bieten. Die albernen Lügen Telegramme, welche
Oeſterreich durch Reuter und andere Jnſtitute in die Welt ſchickt, ſind
nur geeignet, das Gewicht vorſtehender amtlich konſtatirter Thatſachen

zu erhöhen.
Aus dem Hauptquartier des Kronprinzen enthält die

„Schl. Ztg.“ folgenden Bericht
Bivouak Burkersdorf, d. 1. Juli, Morgens 5 Uhr. Geſtern kam ich auf

eine eigenthümliche ſchnelle Art in das Hauptquartier der 2. (ſchleſ.) Armee zu n.
nördlich und unfern von Joſephſtadt. J ſtrich frühzeitig über den blutigſten Thei
des Schlachtfeides, wo die Oeſterreicher (Reg. Coronini) faſt vollſtändig aufgerieben



worden, als ich plötzlich von einer ſtarken preußiſchen Patrouille, die nach verſprengten
Oeſterreichern ſuchte arretirt wurde. Trotz Proteſt und Leaitimation bielt mich der
Hauptmann v. Glaſenapp feſt, führte mich in ſein Bivouak, wo ein Militörvoſten
zu meiner Bewachung beſtellt wurde und ich unter unſeren Truppen moraliſch Spieß
ruthen laufen mußte, da ich, was den Leuten nicht zu verdenken war, für einen Spion
gehalten wurde. Erſt Nachmittag 2 Uhr wurde ich unter Bedeckung von Garde Ar
tlleriſten zu Fuß nach dem Hauptquartier gebracht. Um 1/,5 Ubr wurden meine Pa
piere dem Kronprinzen und meine Perſon dem Generalſtabe vorgeſtellt. Binnen einer
V'ertelſtunde wurde mir meine Legitimation unter völliger Rebabilitirung zurückgeſtellt
ich erbielt aber außerdem die ſchriftliche Erlaubniß, mich überall aufzubalten. Jn
höflichſter Form wurde ich dabei erſucht, nichts über Stellungen und Märſche zu ſchrei
ben. Das jüngſte Schlachtfeld erſtreckt ſich bis an das Hauptquartier, und ſind die
Oeſterreicher am Donnerſtag über 2, Meilen unter ungebeuren Verluſten zurückge
drängt. Die Spitzen der öſterreichiſchen Armee ſtehen zwiſchen Königinhof und Jo
ſephſtadt, unſere Truppen vor Königinhof, das unſere herrliche Garde geſtern mit
dem Bajonnet genommen hat. Vom Hauptquartier ging ich bis an unſere Vorvpoſten,
und kam dort an als gerade 2 Bataillone unſeres 1. Garde Regiments zu Fuß, 2
Bataillone vom Garde-Füſilier- und 1 Bataillon vom Regiment Auguſta (4. Garde
GrenadierRegiment) die Höben zwiſchen Königinbof und Joſephſtadt im Sturm nah
men. Ich war ca. 1400 Schritt davon entfernt und konnte durch mein Fernrohr
jede Bewegung genau verfolgen. Schon der erſte Sturm gelang, unſere Truppen
hatten bis in die Hälfte der Höhen Deckung durch einen Wald, der freilich tüchtig von
der feindlichen Artillerie beſchoſſen wurde. Kaum batten unſere Truppen den Rand
der Büſche erreicht, als fie unter Hurrabruf die Höhen hinaufſtürmten und binnen
kürzeſter Zeit die Kanonen zum Schweigen brachten. Die Verluſte unſerer braven
Truppen waren nicht ſehr bedeutend, da der Angriff mit unaufhaltſamer Energie er
folgte. Niemand vermag ſich vorzuſtellen, mit welchem Mutbe und welchem Eifer un
ſere jungen erſt die Feuertaufe empfangenden Truppen ſich überall auf den Feind
ſürzen namentlich jetzt, da die Erfolge ſo glücklich ſind. Kein Regiment will zurück
bleiben jeder Einzelne will in den Kampf, um ſich mit Oeſterreich zu meſſen. Die
Höhen von Königinhof ſind in unſeren Händen und ein energiſches Bombardement von
Joſephſtadt ſteht jeden Augenblick zu erwarten. Die Bergzüge liegen höher, als die
Retranchements der Feſtung, ſo daß unſere gezogenen Geſchütze nun völlig freien
Spielraum haben. Die Einnabme von Königinhof geſchah Freitag Mittag. Die
Stadt war von 6000 Oeſterreichern beſetzt. Unſere Avant-Garde (beſtehend aus dem
1. Bataillon des GardeFüfſilier- Regiments und 2 Compagnieen GardeJäger, zuſam
men 1400 Mann) rückte am Mittag vor und, obne ſich zu beſinnen, ſtürzten ſich un
ſere Truppen auf die Stadt. Ein mörderiſches Feuer empfing ſie aber eine einzige
Salve trieb die Oeſterreicher nach dem Mittelpunkte der Stadt. Die vorderen Glieder
der Oeſterreicher waren wie niedergemäht. Die Häuſer wurden beſetzt, aber nach drei
viertel Stunden waren die Preußen Herren von Königinhof und die Feinde theils
vernichtet, theils gefangen die Muthloſigkeit der Oeſterreicher war zuletzt ſo groß,
daß fich immer 20 Mann Oeſterreicher an 5——6 Preußen ergaben, ſobald die Haus
tbüren geſprengt waren. Die feindliche Armee erkennt jetzt die Ueberlegenheit unſerer
Waffen an, und ich glaube kaum, daß man uns gegenüber noch lange Stand halten
wird. Die Beerdigung der Leichen iſt geſtern beendigt worden man kann das Ver
hältniß der Gefallenen, wie ich mich an ſo vielen Stellen des Schlachtfeldes überzeugt
habe, durchweg ſo berechnen: auf einen Preußen kommen 6 Oeſterreicher. Geſtern
Abend fanden wir noch lebende, ſchwer verwundete Oeſterreicher dicht vor Rettersdorff
in einem Gebüſch. Einer davon ſtarb wäbrend des Transportes zwei brachten wir
noch lebend nach Burkere dorf in das Lazareth. Hier ſieht es furchtbar aus, es liegen
gegen 100 Verwundete an hieſigem Platze, in Scheuern und demolirten Bauerhäuſern.
Der Jammer iſt ſchrecklich alles find Schwerverwundete, die wohl kaum davon kom
men werden. Jch hielt es nicht länger aus, unſere Aerzte ſind zu bewundern. Bitten
Sie, meine Herren, alle Schleſier um Erquickungen für unſere braven und ausdauern
den Soldaten die Truppen thun das Möglichſte, und iſt es unſerer Aller heilige
Pflicht, ihre Lage und ihr Loos zu erleichtern. An Wein fehlt es nicht, denn die Re
quiſitionen find bis jetzt glücklich, aber an Zucker, eingemachten Früchten,
Tabak, Cigarren und vor Allem an Verbandſtücken. Möge Breslau
mit gutem Beiſpiele vorangehen gewiß werden die Schleſier, deren geſegnete Fluren
von den Schrecken des Krieges verſchont geblieben ſind, gern nachfolgen.

Einer der intereſſanteſten Kampfberichte, der beſonders die fabelhaf
ten Wirkungen unſeres Zündnadelgewehrs ſchildert, iſt der folgende
eines Offiziers über das Gefecht bei Podol, welchen wir der „N. A.
Z.“ entnehmen. Um 5 Uhr wollte unſer Bataillon die Vorpoſtenauf-
ſtellung decken, da brachten Ulaven die Nachricht, Podol ſei beſetzt.
Nun kommt ein Gefecht, wie es glänzender kaum geliefert werden kann.
Wie ſich nachher herausſtellte durch Ausſagen gefangener Offiziere

waren bei Podol 8 Bataillone, alſo über 6000 Mann wir waren
auf mein Wort nur unſer Bataillon. Das Dorf war durch Ver
haue vollſtändig zu einer ſehr nachhaltigen Vertheidigung eingerichtet.
Kurz und gut wir gingen, ohne das Terrain zu kennen, und ohne
eine Ahnung zu haben, was und wie viel im Dorfe ſteckte, mit Hur
rah auf der Straße vor, welche zwiſchen dem Dorfe links und dem
Eiſenbahndamm rechts bis zur Jſer führt, jenſeit der Brücke ſich in
einem Bogen links um das Dorf wendet und in der Höhe deſſelben
noch über einen Jſerarm ſührt. Als wir das Dorf erreichten, detachir
ten wir 2 Compagnieen nach links zur Flankendeckung, 2 Compagnieen,
10. und 11., gingen bis zur zweiten Eiſen bahnbrücke vor und detachir
ten dort eine halbe Compagnie nach dem Eiſenbahndamm, der höchſtens
80 Schritt von der Jſer entfernt iſt. Auf dieſem ſchmalen Raume
ſtanden wir, nachdem wir die zweite Jſerbrücke überſchritten hatten und
bei einem maſſiven, vom Feinde beſetzten Hauſe angelangt waren, 1
Compagnie ſtark den Oeſterreichern gegenüber, auf unſere eigenen Kräfte
angewieſen denn die beiden detachirten Compagnieen waren durch die
nicht zu paſſirende Jſer von uns getrennt. Das maſſive Haus war
bald geräumt und hier, 80 Schritt von den Oeſterreichern entfernt,
ſtanden unſere braven Leute, kaum 400 Mann, 33 Minuten im Feuer.
Die Kugeln flogen um uns herum wie die Bienen; unbegreiflicher Weiſe
haben wir nur 7 Mann Verluſt. Es war heller Mondſchein; wir
ſahen die öſterreichiſchen Bataillone in dicht gedrängten Maſſen auf uns
losrücken. Wir eröffneten ein Feuer, wie ſch es nicht für wöglich ge
halten habe. Alles ſtand auf der Chauſſee, Mann an Mann und
feuerte was das Zeug halten wollte. Wie der Ausweis am anderen
Tage ergab, haben wir dort in 33 Minuten 5700 Patronen verſchoſ
ſen, d. h. unſere Compagnie, alſo der Mann durchſchnittlich 22 Patro
nen. Die Chauſſee, auf der wir flanden, hatte 50 Schritte vor uns
eine Senkung; in dieſer gedeckt lagen die öſterreichiſchen Bataillore.
Die Oeſterreſcher haben ein Signal, auf welches hin angegriffen wird
ſobald es ertönte, erhoben ſie ſich vor urs vom Mondiicht, das ihnen
gerade ins Geſicht ſchien, ſcharf belerchtet, und zückten mit Hurrah!
an. Die vorderſten ſtürzten, die hinteren traten an ihre Stelle ſie ka
men uns nie näher als 40 Schrift, donn niſſen ſie aus. Vier Mal
rückten ſie, je 3 Bataillone vor, drei Mal warfen wir ſie zurück z beim

vierten Mal gingen wir langſam bis zur Brücke zurück, denn unſere
Leute konnten die Gewehre nicht mehr halten die Läufe brannten wie
Feuer. Da ertönte ein Hurrah! hinter uns zwei Bataillone 3 ler und
zwei Bataillone 7ler erſchienen zum Beiſtand. Es war 1127, Uhr.
Wir hatten das Dorf 227, Stunden gehalten, 2 Compagnieen gegen 8
Bataillone. Unſere Leute ſanken vor Ermattung um. Kein Offizier
war gefallen, im Ganzen 20 Mann Verluſt, unſere Compagnie, die
11., die am vorderſten ſtand, ſogar nur 7. Das war das Gefecht bei
Podol. Am andern Tage lagen 1900 todte und verwundete Oeſterrei
cher vor unſerer Poſition an dem maſſiven Hauſe und 520 Gefangene
haben wir gemacht. Jſt es begreiflich Mir und Allen iſt die Sache
wie ein Traum, aber ein unvergeßl'cher.

Aus Reichenberg, d. 1. Juli, 7 Uhr Abends, wird der „Kr.
Ztg.“ geſchrieben Prinz Friedrich Karl hat Freitag Nachmittag 3
Uhr Gitſchin angegriffen mit der 5. Diviſion. Um 10 Uhr haben
es unſere Truppen nach einem harten Kampfe genommen, bei dem na
mentlich die Sachſen, die zuſammen mit den Oeſterreichern uns gegen
über ſtanden, gelitten haben ſie ſollen, als unſere Truppen gegen ſie
herankamen, Anfangs mit den Käppis gewinkt und dann verrätheriſcher
Weiſe eine Salve gegeben haben. Unſere Leute, 8., 12., 18., 48., wa
ren dadurch überaus erbittert. Jch hörte dies aus dem Munde der
Verwundeten, von deren Wagen der Marktplatz gedrängt gefüllt iſt
Preußen und Oeſterreicher; eben ſehe ich die erſten zwei Sachſen. Nir
gends hat die Oeſterreichiſche Cavallerie unſeren Ulanen, die wiederholt
attakirten, Stand gehalten. Von den Sachſen ſtanden Jäger und Jn
fanterie uns gegenüber. Von den 6. Ulanen griffen drei Züge 1
Schwadronen Lichtenſteiner Huſaren an und warfen ſie.

Die Zuſammenſetzung der öſterreichiſchen Nordarmee iſt folgende
1. Corps, General der Cavallerie Graf Clam Gallas; 2. Corps,
F. M. L. Graf Thun; 3. Corps, F. M. L. Erzherzog Ernſt; 4.
Corvs, F. M. L. Graf Feſtetics 6. Corps, F. M. L. v. Ramming,
8. Corps, F. M. L. Erzherzog Ludwig; 10. Corps, F. M. L. v.
Gablenz; 1. Diviſion leichter Cavallerie Generalmajor v. Edelsheim
2. Diviſion leichter Cavallerie Generalmajor Fürſt Taxis 1. Divi
ſion Reſerve Cavallerie Generalmajor Prinz von Holſtein; 2. Divi
ſion Reſerve Cavallerie Generalmajor Graf Zaitſcheck; 3. Diviſion
Reſerve Cavallerie General Major Cudenhoven.

Der Wiener „Preſſe“ wird telegraphirt aus Prag vom 29. Juni
„Jungbunzlau (an der Jſer, 8 Meilen nordörſtlich von Prag) iſt
von 6000 Preußen beſetzt, die nach den „Narodni Liſty“ Fourage re
quirirten. Die Cosmanoſer Höhen ſind von Oeſterreichiſcher Artillerie
veſetzt.“ Und aus Prag vom 30. Juni: „Jn Jungbunzlau ſtehen
Preußiſche Vorpoſten in Prag wurden Tyhorwachen eingeführt.“ (Prag
iſt durch den Rückzug der Oeſterreichiſchen Hauptarmee jetzt wohl nicht
mehr von einem ſtärkeren Truppentheil beſetzt. Ob ein Preußiſches
Seiten Detachement darauf losgeht, oder ob, was auch möglich, die
bei Jungbunzlau ſtehenden Truppen wieder zu ihren Hauptcorps ge
ſtoßen ſind, wiſſen wir nicht.)

Aus Wien vom 2. d. wurde nach Paris telegraphirt: Die Oeſter
reichiſche Nordarmee hat mörderiſche Gefechte bei Giiſchin geliefert, um
die Vereinigung der beiden Preußiſchen Armeen zu verhindern. Die
Preußiſchen Zündnadelgewehre haben große Verheerungen in den Reihen
der O,ſterreicher angerichtet. Letztere ſind, trotz ihrer großen Anſtren
gungen, genöthigt worden ſich auf Königsgrätz zurückzuziehen. Die
Verluſte ſind ungeheuer. Die Ordre de Bataille iſt geändert und die
Cencentration auf der Operationsbaſis iſt erfolgt; die Armee bereitet
ſich zur Schlacht. Man verſichert v
von Prag, das bedroht iſt, nach Pilſen verlegt werden wird.

Frankenſtein, d. 30. Juni. Ein Transport von 1280 Gefan
genen kam heute Vormittag hier durch. Eine wunderbare Miſchung
von kecken, lebensfriſchen hübſchen Menſchen, lauernd tückiſchen, wilden
und grauſamen Phyſtognomien. Männer ſchwarz wie die Neger waren
auch darunter, räubermäßig im Ausſehen. Wie die Löwen müſſen ſich
beide Heere geſchlagen haben. Ein Berliner, der hier einquartiert iſt,
ſagte geſtern Abend? „det hatten wir uns vorgenommen, det feſte ſtehen
die Hauptſache is. Wo wir Poſition genommen hatten, da mußten
wir bleiben. Zurückdrängen jab et für uns nich.“ Das nach der Reor
ganiſation neu errichtete ſchleſiſche Orägoner- Regiment hat ſich
auf fabelhafte Weiſe geſchlagen. Sie wurden gegen ein Jnfanterie- Re
giment geführt und es gelang ihnen nicht, es zu durchbrechen. Darauf
führte ſie der Regiments-Commandeur, im Sturm gegen das Regiment,
und wie ſie dicht davor ſind, ſetzt er, ſein Adjutant und ein Wacht
meiſter mit dem Pferde über die Bayonette fort, und mitten hinein
in's Regiment. Nun natürlich alle Dragoner nach, und das Jnfan
terie Regiment iſt ſo zuſammengehauen, daß es gar nicht mehr auf den
Kampfplatz gekommen iſt. Die Dragoner haben auch furchtbare Ver
luſte gehabt. Die drei Erſtgenannten ſind ſchwer verwundet. Major
Natzmer, von vier Kugeln durchbohrt, iſt gleich todt geweſen, und
die Hälfte der Offiziere verwundet.

Glogau, d. 3. Juli. Die wegen ihres Benehmens gegen die
preußiſchen Truppen in Trautenau verhafteten Civiliſten ſind
hierher gebracht und ſeit geſtern in das Ciiminalgefängniß abgeliefert
worden, wo ſie ſich in den Einzelhaftzellen befinden. Zu unſerm nicht
kleinen Erſtaunen leſen wir in Berl ner Blättern, daß die Gefangenen
bei ihrer Ankunſt auf das Gröblichſte inſaltirt worden wären es iſt
dies übertrieben, unwahr j doch die Mittheilung, daß ein hieſiger
Bürger den Dürgermeiſter aus Trautenau habe erſchießen wollen. Zur
b ſſeren Orientirurg theilen wir die Namen urd den Stand der Ge
fangeren witz ſie heiß n Anton Baudiſch, Schuhmacher, 36 Jahr,
Rudolph Smert, Kellner, 25 Jahr, Franz Müller, Fabrikarbeiter, 46
Jahr, Carl Schiunz, Tagearbeiter, 44 Jahr, Cark Czerny, Apolheker,

daß die Regierung von Böhmen
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25 Jahr, Anton Stark, Gaſthofsbeſitzer, 35 Jahr, Wenzel Hönig, We
ber, 48 Jahr, Johann Damm, Tagearbeiter, 65 Jahr, Jgnatz Kutſch,
Stadtpolfzeidiener, 52 Jahr, Emanuel Fidler, Oekonom, 53 Jahr, Franz

Jahr, Sub Adolph, Poſtexpedient, 22 Jahr, Joſeph Zapuchech, Poſtex

haw, Maſchinenbauer (Engländer), 59 Jahr, Joſeph Lesk, Schloſſer
23 Jahr, Johann Schips, Bezirksamtsadjunkt (der vermeintliche Land
rath), 63 Jahr, Hyronimus Rod, Bürgermeiſter und Dr. jur., 40 Jahr

Paris, d. 4. Juli. Das Journal „Etendard“ meldet: Nieder
lage der Oeſterreicher.
3. Juli, die öſterreichiſche Poſition zwiſchen Joſephſtadt und Königgrätz iſt Prinz Alexander mit ſeinem Stabe von bier nach giledberg abge
angegriffen. Bei Sadowa fand die entſcheidende Action Statt. Der
linke Flügel der Oeſterreicher iſt in vollſtändiger Auflöſung. Der Weg chen Gefolge des Oderbefehlshabers des 8. Armeeeorps

nach dieſer den Prinzen Wilhelm von Heſſen Darmſtadt und Prinzen Philipp von
nach Pardubitz iſt gänzlich frei. Aus Wien, d. 4, wird gemeldet
Bis 10 Uhr war die Schlacht den Oeſterreichern günſtig,
Zeit begann der Feind ſie zurückzuwerfen. Ferner wird aus Wien
gemeldet Die Haupt-Action war zwiſchen Sadowa und Horritz. Die
Oeſterreicher hielten lange Zeit ihre Poſition feſt.
wickelte ſich die Schlacht zwiſchen Nechanitz,
Die ganze ſächſiſche Armee und das Corps Gablenz waren engagirt.
Um 4 Uhr war der linke Flügel in vollſtändiger Auflöſung. Vom
rechten Flügel und vom Eentrum fehlen die Nachrichten. Erzherzog

Wilhelm iſt verwundet. z
i

Aus Coblenz, d. 2. Juli, wird geſchrieben „Sicherem Ver
nehmen zufolge ſind naſſauiſche und öſterreichiſche Truppen auf der
rechten Rheinſeite bis Rüdesheim und Baiern und Kurheſſen auf der
linken bis in die Nähe von Bingen vorgegangen. Bingen iſt von
unſeren Truppen neuerdings und zwar ſo ſtark beſetzt, datz die Be
hauptung dieſer Poſition für geſichert gilt. Geſtern bei Tagesanbruch
um 3 Uhr ging ein ſtarkes Detachement Pioniere auf dem für dieſen
Zweck requirirten Schlepper „Franz Haniel Nr. 6“ von hier rheinauf
wärts bis Aßmannshauſen und bemächtigte ſich dort und hiernächſt
ſucceſſive rheinabwärts bis Lahnſtein bei allen naſſauiſchen Ortſchaften
ſämmtlicher Schiffe und Kähne, Um einer etwaigen Benutzung derſel
ben von feindlicher Seite zuvorzukommen. Der größere Theil der weg
genommenen Fahrzeuge wurde in den vor mehreren Jahren neu er
bauten Hafen von St. Goar und der Reſt geſtern Abend in den hie
ſigen Moſelhafen gebracht. Die von dieſer Vorſichtsmaßregel betroffe
nen Eigenthümer erhalten Beſcheinigungen, um ſ. Z. auf Grund der
ſelben ihre Schiffe und Kähne zurückzuempfangen. Gleichzeitig mit
dieſer Operation wurde auch die naſſauiſche Rheinbahn und die zuge
hörige Telegraphenleitung zerſtört. Obgleich der zu Mainz comman
dirende General und der dortige Territorial Commiſſar den Vertretern
verſchiedener Dampfſchifffahrts- Geſellſchaften wegen etwaiger Störun
gen des Stromverkehrs beruhigende Zuſagen gemacht haben, wurde
doch auf einer geſtern hier abgehaltenen Conferenz einer Anzahl Jn-
tereſſenten beſchloſſen die Bergfahrten nicht mehr über Coblenz hinaus
auszudehnen, weil oberhalb Coblenz ſtehende TruppenCommandeure in
einigen Fällen für nöthig hielten, die Fortſetzung der Fahrt zu unter
ſagen um den Bundestruppen den Zugang von Transport und
Brückenmaterial thunlichſt abzuſchneiden. Zu Mainz hat in der That
das dortige Feſtungs Commando bereits den einer frankfurter Geſell
ſchaft zugehörigen Remorqueur „Paul van Vliſſingen“ ſich zu ſeiner
Verfügung ſtellen laſſen und denſelben mit einer Kanone und 50 Sol
daten beſetzt. Doch liegt dieſer zum Kriegsdampfer promovirte Schlep
per einſtweilen noch zu Mainz ruhig im Hafen. Die niederländiſchen
Schiffe ſetzen ihre Fahrten noch bis Mainz und weiter unbehindert
fort. Hier iſt man allgemein der Meinung, daß es in den nächſten
Tagen zwiſchen Lahn und Main zur Action kommen werde. Nach
ſchrift. Aus Wetzlar kommt die Nachricht, daß badiſche Truppen
daſelbſt eingerückt ſeien und das Telegraphenamt unter ihre Obhut ge
nommen haben.“

Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ vom Mittelrhein, d. 2. Juli,
nachträglich noch Folgendes über den preußiſchen Streifzug von Bingen
nach Geiſenheim: Das Landwehr-Bataillon Gräfrath Nr. 40 iſt am
28. v. M. Abends in Bingen eingerückt, zerſtöcte die Eiſenbahn und
die Telegraphen Leitung und ſetzte noch in derſelben Nacht nach Rüdes
heim und Geiſenheim über, wo bei Tagesanbruch die herzoglichen Kaſ
ſen und Keller mit Beſchlag belegt wurden außer einer beträchtlichen
Summe Geldes führte das Bataillon für über 30,000 Gulden feine
Weine von dort aus. Was dagegen die von der „Mainzer Zeitung“
gebrachte Depeſche aus Bingen betrifft, nach welcher das Bataillon
von dort vertrieben, zum Theil getödtet, verwundet und gefangen ſein
ſoll, ſo iſt dieſelbe rein erlogen. Das Bataillon hat auch heute Bingen
noch beſetzt. Es hat nur ein ganz unbedeutendes Patrouillen Gefecht
außerhalb Bingen ſtattgefunden.

Aus Coburg, d. 29. Juni, meldet die „Cob. Ztg.“: „Heute
früh gegen 4 Uhr rückte, nach vorheriger Recognoscirung, Baiteri-
ſches Militair hier ein, beſtehend in 2 CheveauxlegersAbtheilungen,
Artillerie mit 7 Kanonen Munitions und Pulverwagen, ſodann das
Infanterie Leibregiment und ein Bataillon Jaäger vom Regiment Her
zog Max. Ohne Aufenthalt ging der Marſch über Rodach nach Hild
burghauſen weiter, nachdem Gepäckwagen neu beſpannt waren.

Kaſſel, d. 2. Julſ, Morgens. Seit der vergangenen Nacht hat
der Vormarſch der Preußiſchen Truppen von hier gegen
Frankfurt und das achte Bundeecorps begonnen allem Anſcheine
nach wird dieſes Vordringen mit der Eiſenbahn und ſonſt mit größter
Schn lligkeit betrieben. Ein Theil der Preußen ſoll nach Erledigung
der Hannooerſchen Affaire alsbald über Eiſenach nach Furda marſchirt

S

Hanau und Frankfurt vorzugehen.
werden unſere Kurheſſiſchen Truppen in Folge einer Ordre des Com

Reh, Tageärbeiter, 42 Jahr, Wenjel Tauchmann, Drehorgelſpieler, 41

Freude dahier hervorgerufen hat.

Telegramm der Kölniſchen Zeitung. n eng befinden
Die preußiſche Armee hat geſtern Morgen am ſchwarzroth goldenen Binde eigenthümlich genug auenehmen.

tanten fungiren.
Um 2 Uhr ent

Sadowa und Libſchan.

ſich.

ſein, um hier die Occupation zu vollziehen und dann ebenfalls gegen
Sicheren Nachrichten zufolge

mandeurs des achten Bundescorps, Prinzen Alexander, von dieſem
Corps getrennt und zur Beſatzung nach Mainz verlegt, mit Ausnahme

pedient, 22 Jahr, Joſeph Kneitſchel, Schloſſer, 35 Jahr, Wilhelm Kers, einer kleinen Abtheilung Reiterei; was dieſer Ordre zu Grunde liegen
mag, läßt ſich bis jetzt nur vermuthen, aber gewiß iſt, daß dieſe Maß
regel die Truppen vorläufig aus ihrer Verlegenheit bereit und große

Daß ſich jetzt bei dieſem achten
weiß ich von einem zuverläſſigen

ebenſo daß dieſe es ſind Jtaliener ſich in der

Frankfurt a. M., d. 30. Juni. Heute Nachmittag gegen 4 Uhr

reiſt, wohin das Hauptquartier verlegt worden iſt. Jn dem zahlrei
bemerkten wir

Hanau, jüngſten Sohn des Kurfürſten von Heſſen, welche als Adju
Der Bahnhof war von einer großen Menſchenmenge

belagert, welche beim Einfahren des Prinzen Befehlshabers in Hochrufe
ausbrach.

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
Die „Köln. Ztg.“ vom 4. d. Mts. ſchreibt: Das Rühmen und

Protzen der Wiener Blätter mit dem Siege bei Cuſtozza, den man
beſſer für ſich ſelber reden ließe, hat einen triftigen Grund Man will

der Welt und beſonders den Jtalienern ſolche Angſt machen, daß ſie
ſich Wochen nicht zu rühren wagen und rüſten, während man Truppen
maſſen nach Böhmen zieht, um mit denſelben Benedek's gelichtete
Schaaren aufzufriſchen. Schon geſtern fanden wir in franzöſiſchen
Blättern Andeutungen, daß von Wien Befehl nach Verona abgegangen,
um 40,000 Mann aus Verona und Mantuag auf Dampfesſchwingen
nach Böhmen zu ziehen, da ja die Jtaliener vorläufig genug hätten;
heute nun erhalten wir eine Wiener Depeſche, worin auf dieſe Maßregel
in unverkennbarer Weiſe vorbereitet wird. Franz Joſeph ſcheint jetzt ſo
von Preußenhaß erfüllt zu ſein, daß er Venetien Preis geben will,
wenn's ſein muß, um friſche 150,000 Mann in Böhmen aufs Brett
ſetzen zu können. Die Recognoscirungen am Mincio, welche Erzherzog
Albrecht fortwährend vornimmt, ſind bloße Spiegelfechtereien, die La
marmora abhalten ſollen, die Oeſterreicher ernſtlich zu beunruhigen.
Wenn die „France“ heute „aus ernſter Quelle“ erfährt: „Jn dem Au
genblick, wo wir in die Preſſe gehen, wird uns gemeldet, daß die Oe
ſterreicher in ſtarken Maſſen über den Mincio gehen ſo merkt man
die Abſicht nur zu gut, möchte aber wünſchen daß dem ſo wäre da
Cialdini dieſe Gelegenheit offenbar mit Freuden ergreifen würde, um
Cuſtozza wieder auszuwetzen. Victor Emanuel wird ja doch endlich
auch einſehen, daß Lamarmora ein guter Exerciermeiſter, doch ein durch
aus unfähiger Generalſtabschef im Kriege iſt, und daß deſſen Entfer
nung von dieſer entſcheidenden Stelle eine Genugthuung iſt, die er ſich
ſelber ſchuldig iſt. Alle Welt bewundert die Tapferkeit der Jta
liener und iſt erſtaunt über die faſt kindiſchen Anordnungen und
Ausplaudereien, durch die ſie ſich den Oeſterreichern unter's Meſſer ge
liefert haben.

Die. Wiener „Preſſe“ hat ſtets die Abtretung Venetiens und die
Vereinigung aller Kräfte Oeſterreichs gegen Preußen befürwortet; ob
ihre neue Aeußerung in dieſer Beziehung (vergl. telegr. Depeſchen)
mehr iſt, als ein von ihr ausgeſprochener frommer Wunſch, iſt abzu
warten

Telegramme der Kölniſchen Zeitung.
Paris, d. 4. Juli. Die „France“ bringt folgende Depeſchen

Wien, d. 3. Juli. Jn einem geſtern gehaltenen Kriegsrathe ward
der Beſchluß gefaßt, daß Erzherzog Albrecht die Offenſioe in Jtalien
ergreifen ſolle. Dem Vernehmen nach geht der Plan dahin daß in
Italien ein entſcheidender Schlag geführt werden ſolle, um alsdann im
Norden mit vereinten Kräften kämpfen zu können. Brescia, d.
4. Juli. Der Uebergang der Oſterreicher über den Mincio beſtätigt

Mailand, d. 4. Juli. Die Oeſterreicher ſind im Vorrücken
bis Montechiaro gelangt (Montechiaro liegt auf dem linken ChieſeUfer).
T Mailand, d. 4. Juli. Noch iſt man hier in Zweifel, ob die
öſterreichiſchen Oemonſtrationen am Mincio ernſtlich gemeint ſind; man
glaubt, daß dieſe Maßregeln blos die Bewegungen öſterceichiſcher Trup
penmaſſen nach dem nördlichen Kriegsſchauplatz maskiren ſollen
Florenz, d. Juli. Die Niederlagen der Deſterreicher in Böhmen
haben das National- Vertrauen in Jtalien wieder vollends befeſtigt.

Florenz, d. 4. Juli. Die Oſſterreicher beſchießen heute Deſen
zano (letzte italieniſche Eiſenbahnſtation vor Peschiera), bis j tzt j doch
ohne große Wirkung. Es beſtätigt ſich, daß die Oeſterreicher bei Goito
und Monzambano Schifforücken bauen, die ſie durch Erdwerke zu decken
ſuchen. (Goito liegt am mittleren Mircio, Monzambano am oberen
Mincio unterhalb Salionze) O ſterreichiſche Streitkräfte ſind vor Rocca
deAnſo (am JdroSee) erſchienen. Das Fort hat ſofort das Feuer ge
gen den Feind eröffnet. Es wird das Erſcheinen ſtarker Truppenmaß

ſen vor Peschiera und deſſen Umgegend ſignal ſirt.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 4. Juli.

Beobachtungszeit. Barometer. Temvperatur. W Algem.
Stunde Ort Var. Lin. Rsaum. ind SHimmeleanſicht

8 Mrgs. Petersburg 329,8 13,8 W Park wolkig.
7 Königsderg 32,5 11,5 SW., ſtark. veiter.Berlin 330,9 108 S lebhaft. bewölkt

Torgan 820,1 13,6 S., mäßig. heiter



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß der unterm 29. Mai e. Seitens
der Miniſterien des Jnnern und des Krieges an
geordneten und in nächſter Zeit ſtattfindenden
nochmaligen Muſterung derjenigen Mannſchaf
ten, welche in den Jahren 1835 bis 1843 ge
boren und in den Jahren 1865 rückwärts bis
1857 zurArmee reſp. Erſatz Reſerve,

zum Train oder zum Dienſt als Handwer
ker deſiznirt worden oder

disponibel geblieben ſind,
fordern wir alle zu einer dieſer Kategorien ge
hörige Militairpflichtige, welche ihre Zurückſtel
lung wegen ihrer häuslichen Verhältniſſe bean
tragen zu müſſen glauben, hierdurch auf, die
hierauf bezüglichen Reklamationen, zu welchen
die vorg ſchriebenen Formulare in unſerm Mili
tair Büreau in Empfang genommen werden
können, ſpäteſtens bis zum 10. d. Mts. in dem
ſelben Büreau einzureichen.

Später eingehende Reklamationen müſſen als
unbegründet unnachſichtlich zurückgewieſen werden.

Eine Berückſichtigung kann nur erfolgen:
1) wenn ein Mann als der einzige Ernäh

rer arbeitsunfähiger Eltern, mit welchen
er die nämliche Feuerſtelle bewohnt,
zu betrachten iſt und ein Knecht oder Ge
ſelle nicht gehalten werden kann, auch durch
die geſetzlich im Fall einer Einberufung den
Angehörigen zu gewährende Unterſtützung
der dauernde Ruin des elterlichen Haus
ſtandes bei ſeiner Entfernung nicht zu be
ſeitigen iſt

2) wenn ein Mann, der das 30. Lebensjahr
erreicht hat, als Grundbeſitzer, Pächter
oder Gewerbetreibender oder als Ernährer
einer zahlreichen Familie der geſetzlichen Un
terſtützung derſelben ohnerachtet, durch ſeine
Entfernung ſeinen Hausſtand gänzlich ver
nichten und ſeine Angehörigen dem Elende
preis geben würde

3) wenn in einzelnen dringenden Fällen die
Zurückſtellung eines Mannes, teſſen geeig
nete Vertretung nicht zu ermöglichen iſt,
im Jntereſſe der allgemeinen Landes-Cultur
und der National Oekonomie für durchaus
nothwendig exrachtet wird.

Halle, den 4. Juli 1866.
Der Magiſtrat.

Auction.
Jm Auftrage des Königl. Kreisgerichtes ſoll

Mittwoch den 11. Juli e., Nachmittags 1 Uhr,
im Gemeindehauſe zu Cröllwitz ein Nachlaß,
beſt hend in Betten, Möbeln, Waſchkeſſel,
Wirthſchaftsſachen, Kleidungsſtücken u. dergl.,
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in
preuß. Cour. verkauft werden.

Das Dorfgericht.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde

Oechlitz ſoll Sden I. Juli d. J., Mittags I Uhr,
in hieſiger Gemeindeſchenke meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung in Preuß Courant ver
pachtet werden.

Oechlitz, den 3. Juli 1866.
Schuncke, Ortsrichter.

Das Obſt auf dem Rittergute Prußen-
dorf ſoll am 9. Juli Nachmittags 1 Uhr ver
pachtet werden.

Zum 1. October oder ſpäter ſuche ich einen
Lehrling unter billigen Bedingungen bei gewiſ
ſenhafter Ausbildung.

Naumburg an der Saale.
Br. Tuchen, Apotheker.

100 Stück halbe und Vierteltonnen mit Eiſen
gebunden ſo wie auch mehrere Dutzend Brannt-
weingefäße ſtehen zum Verkauf Trödel Nr. 7b.

von Leberflecken, Sommerſproſſen,

e à Fl. 1
Barterzeugungspomade, à Doſe 1

einen vollen

Chineſiſches Haarfärbemittel à
ſofort ächt in Blond, Braun und Schwarz, und fallen die Farben vorzüglich ſchön aus.

art ſchon bei jungen Leuten von 16 Jahren, wofür die Fabrik garantirt.
Auch wird dieſelbe zum Kopfhaarwuchs angewandt.

Lilioneſe, vom Miniſterium geprüft und conceſſionirt, reinigt die Haut
Pockenflecken, vertreibt den gelben Teint und

die Röthe der Naſe, ſicheres Mittel für Flechten und ſcrophulöſe Unreinheiten
der Haut, erfriſcht und verjüngt den Teint und macht denſelben blendend weiß
und zart. Die Wirkung erfolgt binnen 14 Tagen, wofür die Fabrik garantirt,

Binnen ſechs Monaten erzeugt dieſelbe

Fl. 25 x bis 135 15 färbt das Haar

wachſener Scheitelhaare und der bei Damen vorkommenden Bartſpuren, binnen 15 Minuten.
Hrientaliſches Enthaarungsmittel, à Fl. 25 zur Entfernung zu tief

Jn neuerer Zeit werden häufig unſere Artikel von andern Firmen zum Verkauf ver
öffentlicht und machen wir das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß wir nur die Er
finder ſind, und alles Uebrige nachgeahmt iſt.
auf den Etiquetts und im Siegel zu achten

Erfinder Rothe

Eine der verbreitetſten Krankheiten der Kopfhaut iſt die Kleienflechte,

Die

Wir bitten daher genau auf unſere Firma

Comp. in Berlin.

gelalinonso.

welche in einer
trockenen Abſchuppung der Kopfhaut beſteht und dadurch eine Zerſtörung des Haarbodens und
des Haarwuchſes mit ſich bringt.

geiatineuse Giycerin-Pommacdle iſt conſolidirtes Glycerin, und zwar
durch ſolche Stoffe conſolidirt, welche nährend auf den Haarwuchs wirken, und iſt daher dieſes
neue Product als das beſte Haarwuchsbeförderungs und Erhaltungsmittel ohnſtreitig auf's
Wärmſte zu empfehlen. Jn Flacon à 6

Brüderſtraße Nr. 16. Carl Maring.

Iötel zur „„Stackt Zürich in alle a/S.
Nach Ableben des Herrn J. Hädicke und aus Anlaß der Verhältniſſe iſt das, früher

21 Jahre lang in meinem Beſitz geweſene

II oötel zur „„Stacit Zitriche
nunmehr wieder von mir übernommen worden.
ten Reiſenden und allen mich beehrenden Gäſten

Jch werde angelegentlich beſtrebt ſein, den geehr
das Verweilen in dieſem meinen, im Mittel

punkte der Stadt belegenen, neu eingerichteten Hauſe möglichſt angenehm zu machen.
Somit empfehle ich mein Rotel zu geneigtem Wohlwollen beſtens und ergebenſt.

Halle, d. 1. Juli 1866. C. Feert.
Friſchen Stett. Portlanddl-

Cement empfiehlt billigſt
Otto Thieme.

2 Logis, jedes beſteh. aus 3 St., 4 K.,
Zubeh. u. Garten Anth. z. 1. October zu be
ziehen Magdeburger Str. Nr. 3.

Die von Herrn Hauptmann v. Slupecki
inne habende erſte Etage im Hauſe Batfüßer
ſtraße Nr. 8 iſt in Folge des Ausmarſches ſo
fort oder 1. October anderweit zu vermiethen.

Ein zuverläſſiger Böttcher welcher ſchon ſeit
mehreren Jahren in Brauereien fungirt hat,
ſucht Stellung in derſelben als Hausböttcher.
Offerten bittet man abzugeben unter Nr. 104
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Gut empfohlene Köchinnen, Stubenmädchen,
welche Waſchen, Plätten und Schneidern kön
nen, auch junge Mädchen, welche die Wirth
ſchaft erlernen wollen und 50 Lehrgeld ge
ben, werden nachgewieſen durch

Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Gute trockene Saatſpreu iſt zu verkaufen in
der Oeconomije große Steinſtraße Nr. 30.

Roſch.

Karten
vom Kriegsſchauplatze bei

Adelbert Loſſier in Cönnern.

Eine junge neumilchende Kuh mit
dem Kalbe, unter zweien die Wahl,

e ſteht zum Verkauf bei
Aug. Strödicke in Neehauſen.

Für Seiler.
Gewantte Kellner weiſt nach; Ammen hend, ſind preiswürdig zu verkaufen bei

Fiau Schmeil Schülershof 18. Je C. Rinckleben, Landwehrſte. 16.ſucht

Spinnmaſchinen (kleine Holländer), gut ge

Frische Tafelbouillon

r HKramun.Jlluminir-Lämpchen und Lichte
vorräthig bei C. G. Lincke,

Alter Markt Nr. 10.

Bad Wittekind.
Heute Freitag den 6. Juli

ConCert.
Anfang 4 Uhr. E. J ohn.

Eiſenbahn- Reſtauration Cöthen.
Der diesjährige Saatmarkt findet Montag

den 9. Juli beſtimmt ſtatt.
A. S L. Plenz.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend 10 Uhr wurde meine liebe
Frau Auguſte geb. Gneiſt von einer geſun-
den Tochter glücklich entbunden.

Rittergut Wörmlitz, am 5. Juli 1866.
G. Rudloff.

Verbindungs- Anzeige.
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich:

Wilhelm Kühlewind, Fleiſcher,
Pauline Kühlewind geb. Röſel.

Wittenberg, den 3. Juli 1866.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag ſtarb nach kurzem Kran

re in Folge einer Lungenlähmung der Can
tor Chriſtoph Auguſt Rolf im 63. Le
bensjahre.

Dieſe Trauerkunde widmen allen Theilneh
menden mit der Bitte um ſtilles Beileid

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

die Hinterbliebenen.
Beeſen, den 4. Juli 1866.



Erſte Beilage zu .32 151 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 6. Juli 1866.

re

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 3. Juli. (Ueber Paris gekommen.) Die „Preſſe“

ſagt Nachdem die öſterreichiſche Armee in Jtalien jeden Verdacht, als
könnte Oeſterreich durch die Furcht bewogen werden, einen dauerhaften
Frieden mit Jtalien zu ſchließen vollkommen beſeitigt hat, wird ſie
jetzt eine andere Aufgabe zu erfüllen haben die, ſich mit der Nord
armee zu vereinigen.

Hamburg, d. 4. Juli. In einer geſtern Abend ſtattgefündenen,
von Vertrauensmännern einberufenen Verſammlung der Mitglieder der
Bürgerſchaft iſt mit weit überwiegender Majorität beſchloſſen worden,
in der heutigen Sitzung der Bürgerſchaft für unbedingte Annahme der
preußiſchen Forderung zu ſtimmen. Wie es heißt, wird der Ver
treter Oeſterreichs Legations- Rath v. Lederer, morgen früh von hier
abreiſen.

Abgeordneten Wahlen.
Sangerhauſen-Eckartsberga. Wiedergewählt Jüngken,

L.- C. und ſtatt des (nach Jena verzogenen) früheren Abg. Blochmann,
L.-C., Oberbürgermeiſter Grab owz von den abgegebenen 378 Stim
men fielen 236 auf die liberale, 141 auf die konſervative Partei.
(Grabow hat die Wahl angenommen).

Torgau. Rittergutsbeſitzer v. Langenthal und Gerichtsdirector
Koch (beide K.).

Delitzſch. Landrath von Rauchhaupt, Profeſſor Wuttke
in Halle (K. neug.).

Langenſalza. Fabrikant Rud. Weiß, Oekonom Schunke
(K. neug.).

Landsberg-Soldin. Gewählt Rittergutsbeſ. Honig, K., mit
238 St. der Gegenkandidat Profeſſor Aegidi erhielt 208 St. und
Rittergutsbeſ. v. Klitzing mit 227 St. gegen den früheren Abg. v.
Vaerſt, F., 216 St.

Prenzlau-Angermünde. Gewählt v. Wedell-Malchow
K., und Landrath v. Buch K. die früheren Abgeordn. Grabow L. und
v. Valentini F. unterlagen.

LabiguWehlau. Wiedergewählt Larz F. und Prof. John F.
Tilſit-Niederung. Gewählt Landrath Schlenther K. und

Regierungsrath Zan der K.; frühere Abgeordnete Poſt F. und Wäch
ter F.rmele Heydekteg Gewählt Landrath Degen K. und Land

rath Schulz K.; frühere Abgeordnete Schlick F. und Zacher F.
Preuß. Holland-Mohrungen. Gewaählt mit großer Majori

tät Graf Kanitz K. und Muntau K.; frühere Abgeordnete v. Forcken
beck F. und Buchholtz F.

Pyritz-Saatzig. Gewählt v. Schöning K. und v. Wangen-
heim K. gegen die früheren liberalen Abgeordneten Schulze-Billerbeck
und Mühlenbeck-Wachlin.

Fürſtenthum (Cörlin). Gewählt Landrath v. Gerlach K. und
Landrath Gaudecker K. mit 208 gegen 199 Stimmen; frühere Ab
geordnete FrehſeeMenin L. C. und Kleemann F.

SchievelbeinODramburg. Gewählt Landrath v. Weſtarp
K. mit 150 Stimmen gegen Kreisrichter Meibauer mit 43 Stimmen.

Lauenburg-BülowStolp. Wiedergewählt v. Oenzin K.,
Miniſter v. Selchow K. und ſtatt des Landraths v. Gottberg K.
Profeſſor Glaſer K. zu Berlin.

Rummelsburg-Schlawe. Wiedergewählt Kratz K. und Graf
v. Blumenthal K.

NeuſtettinBelgard. Wiedergewählt Geh. Regierungs Rath
Wagener K. und ſtatt des Landrath v. Buſſe K., Herr v. Arnim-
Heinrichsdorf K.

Glogau-Lüben. Gewählt Graf Dohna-Kotzenau L. mit
189 Stimmen gegen Landrath v. Selchow mit 183 Stimmen und
Landrath v. Selchow K. mit 199 Stimmen gegen den bisherigen Abg.
Mathis Oruſe L. C. Abg. Baſſenge-Lüben hatte reſignirt.

Beuthen. Der eine der bisherigen Abgeordneten Böck F. wurde
nach faſt achtſtündigem Kampfe mit 17 Stimmen Majorität gewählt

Eſſen-DOuisburg. Wiederwahl der bisherigen Abgg. Wieſter
mann, Coupienne,
Stimmen gegen Präſident v. Rath und Lauersfort (401 St.), Land
rath Devens (262) und Dr. Tögel (282 St.).

Gladbach. Wiedergewählt Abg. Kratz, L. C., ſtatt des Fabri
kanten May, F., Kaufmann Dr. Janſen, F., in Dülken.

Solingen-Lennep. Wiedergewählt Dr. Siemens, F., mit
310 von 592 Stimmen, v. Rönne, F., mit 313 von 583 Stimmen,
Kaufmann Louis Berger, F., mit 310 von 553 Stimmen.

Clewe. Wiedergewählt Dr. Krebs, Kl., mit 151 Stimmen.
Aachen-Eupen. Wiedergewählt Pelzer mit 582 gegen 8 Stim

men, Frank mit 523 gegen 58 Stimmen, und DOeutz mit 820 gegen
31 Stimmen, ſämmtlich L.-C.

Geldern Kempen. Wiedergewählt Peter Reichenſperger,

339 Stimmen gegen v. Mallinckrodt mit 100 Stimmen
Abg. Haanen, Kl., hatte reſignirt.

Daun-Prüm-Bitburg. Wiedergewählt André, L.-C., und
Allnoch, L.-C.

der frühere

und ſtatt Keller, Oberbürgermeiſter Grabow, L.
Breslauer Landkreis. Kaltborn, Graf Pfeil.

Dr. Hammacher mit 446, 490 und 411

Kl. mit 428 von 440 Stimmen neugewählt: Meuſer, Kl., mit r C 1200 u 10- i

Liegnitz. Amtsrath Rother, Landrath Rothkirch-Trach.
Frauſtadt. v. Zoltowski, v. Chlapowski (Polen), Kreis

richter Gaede. g
NeurodeGlatz-Habelſchwerdt. Rechtsanwalt Lent, Rath

mann Aegerter, Kreisrichter Selten.
Oppeln. Regierungsrath Polomski,

Eichhorn.
b Trebnitz. Miniſter v. Roon und Miniſter Graf zu Eulen-

urg.
Samker-Birnbaum. Gewählt Baron v. Seydlitz, K., und

Rittergutsbeſitzer Keibel, L., gegen die bisherigen Abg. Dr. Langer
hans, F., und Motty (Pole); die Wahl iſt in Folge eines Kompro
miſſes zu Stande gekommen.

Hagen. Gewählt. Fr. Harkort, L.-C, mit 201 von 358
Stimmen und Georg v. Vincke, mit 189 von 355 Stimmen der
Gegenkandidat Julius Funcke erhielt 166 Stimmen.

AltenaJſerlohn. Wiedergewählt Abgeordneter Overweg,

Ober Regierungsrath

L.C., mit 245 gegen 129 Stimmen, die auf Landrath v. Holzbrinck
fielen.

OlpeMeſchede. Gewählt Advokat-Anwalt Elven F. zu Köln,
mit 107 Stimmen gegen Baudri Kl. in Köln, mit 100 Stimmen,
früherer Abgeordneter Bonzel L.-C.

Bielefeld Halle-Herford. Gewählt Finanzminiſter a. D.
v. Bodelſchwingh K., mit 379 gegen Waldeck F., mit 179 Stim
men; Bürgermſtr. Stroſſer K., gegen Möller F. mit 188 Stimmen,
v. Vincke L., mit 379 gegen Löwe, gen. Meyer F., mit 163 Stimmen.

LüdinghauſenBeckum-Warendorf. Widergewählt die frü
heren Abgg. Hobbeling LeKl., und Verſen L.C., Gegenkandidat
R.R. v. Mallinkrodt.

Oels. Juſtizrath Hübner, Rittmeiſter Scheliha, Ritterguts
beſitzer Kardorff.

Schweidnitz. Rittergutsbeſitzer Saliſch,
Unverricht.

Reichenbach. Wiederwahl, Rittergutsbeſitzer Nitſchke, Kom
merzienRath Reichenheim, Stadtgerichtsrath Tweſten.

Münſterberg. Graf Pfeil, Geheimrath Krätzig.
Strehlen. v. Vincke-Olbendorf.
Brieg. Gutsbeſitzer Eicke, Bauinſpector Hoffmann.
Guttentag. Prinz Hohenlohe, Graf Renard.
Gleiwitz. Landrath Graf Strachwitz.
Schromm. Gutsbeſitzer Wellimeck, Landrath Seherr-Thoß,

Landrath Richthofen.
Beuthen. Kommiſſionsrath Grund mann.
Neuſalz. Hauptmann Grävenitz, Landrath Niebelſchütz.

Lotterie.Bei der am 4. Jult angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 134. Königl. Klaſſen

Rittergutsbeſitzer

Lotterie fielen 3 Gewinne zu 1200 Thlr. auf Nr. 15,247, 40,010 und 83
4 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 14,073. 14,996 23,512 und 87,666, und 3 Ge
winne zu 100 Thlr. auf Nr. 6248. 6632 und 43,066.

Börſen Verſammlung in Halle.
Am 5. Juli Ia66

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Neue Telegramme vom heutigen Tage über die Siegeserfolge der großen
Schlacht bei Sadowa brachten große und freudige Aufregung auf der
Börſe hervor und ließen das Geſchäft mehr in den Hintergrund treten.

Der Markt war unverändert wie zuletzt
Weizen: ſehr ſchwaches Geſchäft, 179 W 53 —54 bez., feine Waare

über Notiz.
Roggen: ohne Abzug und nur ſchwaches Locogeſchäft, 16847 bez. ewigGerſte: ſchwach gefragt, 140 W 34 37 bez.
Hafer: verkauft ſich langſam, 100 2627 bez.
Hülſenfrüchte: ohne Offerte und Frage.

Wau: 11 bez.Delſaaten: in einzelnen Poſten offerirt, Preiſe ſind nicht gemacht.
Stärke: bei mehr Frage 5 gefordert.
Spiritus: Geſchäft liegt gänzlich darnieder.
Rüböl flau bei abwartender Stimmung p. Juli 11 geboten.
Solaröl: Prima ſtill, weiß loco S bez. excl.
Erdöl: thüringiſches loco 9 bez. excl.
Rohzucker: in Folge niedrigerer Londoner Notirungen ſchwache Frage

für den Export.
Syrup: gänzlich ſtill.
Schlempekohle: (rohe Pottaſche) feſt, 3 bez.
Futterartikel: unverändert.

Markktberichte.
Halle, d. 5. Juli. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Geldeder Börſe. Weizen 2 6 3 be 7 S 1 3 5
bis 1 29 Gerſte I 12 V 6 bis 1 16bis L. 3 Heu r. Ctr. I7 M bis 20

We Die PolizeiVerwaltung.agdeburg, d. 4. Juli. Weizen Roggen GerſteHafer Kartoffelſpiritus, 8000 2 Selet, b ohne S
Berlin, den 4. Juli. Wer zen loco 4469 nach Qualität, gelb ſchleſ. 61
fein bunt poln. 69 bez., Lieferung pr. Juli Aug. 60 bez., Sept Oct. 61

Merzig-SaarburgSarlouis. Wiedergewählt Cetto, F. nominell. Roggen loco 80-—84pfd. 41-42. ab Kahn bez. abgelaufene An
meldungen 40 z bez. Juli u. Juli Aug. 40 P bez. Aug. Sept.a e bez. Sept. Oct. 42 bez. u. Br., G. Oct. Rodbhr.
42 bez. u. Br., G. Gerſte, große und kleine 3110 pr. 1760



Hafer loco 25-- 29 ſchleſ. 267,-28 bez., Juli u. Jull Aug. 27e Aug. Septbr. 26 bez., Sept. Oct. 2577. bez. Erb
ſen, Kochwaare 54—60 Futterwaare 43— 50 Winkerrübſen 61 63

pr. 25 Schfl. frei Kahn bez. Rüböl loco 14 Br., Juli II bez.Juli Aug. II bez. z Br. Sept. Oct. II bez. U. Br., G., Oct. Nov.
II Br. G. Leinöl loco 12 Sptritus loco ohne Faß 13bez., Juli u. Jul Aug. 112 122 bez., Br. u. G., Aug. Sept. 12 13

bez. Br. i G. Sevt. Oct. 13 bez., Br. u. G. Weizen loco
feſt aber ſtill, Termine ohne Aenderung. Auf Rogaen Termine wirkten heute die ein
getroffenen Siegesnachrichten ſebr günſtig und ſtellte ſich gleich bei Beginn des Geſchäfts
überwiegende Frage ein der gegenüber es an genügenden Abgebern mangelte und Preiſe
langſam ſteigende Tendenz verfolgten namentlich wurden die entfernten Sichten ziem
rich rege umgeſetzt. Effektive Waare, beſonders feine Güter, fanden gute Beachtung,
gefürd. 22,600 Ctnr. Hafer disponibel gut verkauft, Termine flau und niedriger,

gekünd. 3000 Etnr. Von Rüböl blieb der laufende Monat geſucht und hob ſich der
Preis hierfür um ca. pr. Etnr., während Herbſtlieferung nur mehr holte.
Für Svpirttus war die Stimmung heute eine animirte und ſind dieſelsen Motive hier
für, wie bei Roggen, anzuführen. Der Preisaufſchwung beträgt gegen geſtern ca.

ekünd. 60,000 Quart.Sreslau d. 4. Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 11 Br. 11 G.
Weizen, weißer 52—-72 gelber 53-68 Roggen 41- 45 Gerſte 37
44 Hafer 29——33

Stettin, d. 4. Jult. Weizen 50-68, Juli u. Juli Aug. 68 bez. u. Br.,
Sept. Ocibr. 68 67 bez. Roggen 40—41, Jult u. Juli Aug. 40 bez.

Aug. Sept. 41 bez., Sept. Ockbr. 429), bez., Br. Rüb
Sept. Ocibr. II bez. Svirltus 12 bez., Juli u. Jult
Aug. Sept. 12 bez., Sept. Oct. 13 G.

Hamburg, d. 4. Juli. Getreidemarkt ruhig. Wei
netto 118 Bancothaler Br., 117 G., pr. Sept. /Octbr. 11

Brutto 73 Br, 72 G
Oetbr. 25,, ſehr feſt.

Amſterdam, d. 4. Juli. Weizen flau. Roggen loco ab pre
5 Flor. niedriger ſonſt unverändert

Jult Aug. 5000 Pfd.
Oel pr. Jult 26, pr.

38

Liverpool

8 Zoll.
g Waſſerſtand der Elbe bei Hresden am 4. Juli Mittags: 1 Elle 18 Zoll un

er 0.

London, d. 4. Juli.
Montagspreiſen verkauft.

d. 4. Juli.

Engliſcher Weizen geſchäftslos,
Frühjahrsgetreide feſt,

Baumwolle
Orleans 13 Georgia 14, Fair Dhollerah 9,
ling Dhollerah 5 Bengal 6, New Oomra Pernam 142

ſtill. Raps pr. Oct. 65 i.

Montagspreiſe.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
1 Zoll, am 5. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 4. Juli am neuen Pegel 3 Fuß

am 4. Juli Abends am

10,000 Ballen Umſatz.
middling Fair Dhollerah 7, midd

öt fehlt, Juli 11 Br.,
Aug. 1127, bez. u. G.,

zen pr. Juli Aug. 5400 Pfd.
8 Br [17 G. Roggen pr.

pr. Sept. Octbr. 75 Br., 74 G.

ußiſchen Oſtſeebäfen

Rüböl pr. Herbſt

fremder ſehr beſchränkt zu

Unterpegel 5 Fuß

Markt feſter.

Berliner Fonds- und Geld »Cours. Berliner Börſe vom 4. Juli 1866.

Fonds Courſe. Div e e e(gf. Brief. Geld. Mengen 1865. gf. e e Fhegth gf. Brief. Geld. Jnländiſche Fonds.
r 3eiwillte Anleibe e le u m. v. 1858 u. 1860 89 gf. Brief. Geldv. 18595 100 99 e e 59 c do. von n n Berl. Hand. Geſellſchaft 103 102dv. 1854, 1856, 1857 93 92 Oberſcht. Lit. A. do. von 1864 4 93 89 Diese CommanditAnth. A. 93 92

do. von 1859 93 92 und 1I11 3 do. vom Staate gar. 41 89 Schleſ. Bank Verein 99do von 1856 4 93 92 Oberſchl. Lit. B. II 3 140 139 RheinNahe v. St. gar. 90 90 Preuß Hhpoth.Verſ. 4 1067, 105
do von 1864 4 934 92 Oppeln Tarnow. 3 70 do. do. II. Emiſſton 41 90 90 do. do. (Henckel) 4 851 “841
do. von 1850 u. 18524 87 853 e e hre r 9 Erſte Pr. Sopethe el e1 F. Sd n er n o S de in. Serie do. Gew. Bk. (Schuſter) s

S 88 8727Staatsſchuld ſche ine 39 79 785 e de Serie ar 88ämien Anleihe von e Glbher SkergardePoſene 100 39 118 StargardPoſen a 87 86 do. I. Emiſſton JnduſtrieAetien.
ärki Thüringer 8 128 127 do. I. Emt ſtonſgne e e a 782 Wilh. (Coſel-Odb.) 2 50 Thüringer eonv. a eder ttenwerk s echen. 3 (Stanme) r e o er h. Sert u r tonbahnhed.ag eFer Siedt hliget. a o2 re do. do. do 7 u J W. Da conv. n S d S er e S wöa

do. do. 3 t o. erie 4 21 9 abr. für Hol w. NeuSchuldverſchreibung der Wo vorſtehend kein Zinsſaßz notirt in, Wilh. (Coſel-Oderberg) 4 g
Berl. Kaufmannſchaftz werden uſancemäßig 4 pCt. verechnet. do. III. Emiſſion 4r, S Berliner Pferdebahn s 65

i C 1gur- und Rehncctſhen5 Zone 297. Frtortt Obitg Ausländ. Giſenbahn Stamm Aetten. Serl. OnnibusGeſ. 5. so

ur u eum he3 Div. edo. do. 488 88 AachenDüſſeldorfer. r S Wr e e dgl. Saſſe D. Autſterde Rotterd. 77,4 111 Ausländiſche Fonds.
a W ra Galtz. (CarlLew. 5 5 63 62 Braunſchweiger Bank (4 75 741Pommerſche S echee Maſtrichter e h 2 en e e e e edo. 4 87 o. II. Em ſſtonſg 5554 L b. Bexb e 1341 C 36. 51Berg. Märkiſche conv. 90 udwigsb.Bexb. 10 34 oburger Creditbank 4 86 85ne e e See e Mainz Ludwigsh. n Darmſtädter Bank 75 7 ude neue 868 86 do. I. Serie vom Meere e De re2 Stagt ecklenburger 3 4 57 eſſauer Landesbank 4 80 791,Sächſſche u e e 77 e e ehe etSchleſiſche 3 T do See 89 Oeſtr. fr. Staatsb. 5 5 84 GHerger Ban t 91t o e Sere 9o, 892 ſüdl. Staats Gothaer Privatbank 4 88 871W n ßiſche e 7 b 742 vo Düſſeld.Elbf. Pr 7* bahn n es 5 S en 4 78 77eſtpreu 2 42 Seite S Ruſſ. Eiſenbahn 5 75 74 Leipziger Ereditban 4 68r e 81 807, da Dem Se 4 S 7 Weſtbahn (böhm.) b 50 49 n le a bote e S T n. e 22 Zz1,, Warſchau Teresp 5 Meininger Creditbank 4 86 841do. do. (4 S d. do Serie u 88 83 Warſchau Wien e 5 Korddetſhe BankRentenbriefe. n I S e BerlinGörlitz. 4 Oeſterreich. Credit s 49Kur und Neumärkiſcheſ4 87 862 BerlinAnhalter Lt. B. 90 ſo do. Stamm Prior. 594 93 Roſtocker Bank (4 1072, 1067,Pommerſche 87 87 [Berlin Hamburger S Oltyr. Sob. St. P. S l Darin Ha v

ſ S z i r aLe teg e Ausländiſche PrioritätsAetten. Se enſtphälif S n teſte do. National Anleihe 45 44s s eher e e n e 49Schleſiſche 4 8987 d n 32 Oeſterr. franz. Staatsb. 3 230 do. n. 100 Fl. Looſe 49Berlhe Steltiner a e e e h r lesz Mosk.Rjäſan (v. St. g.) 5 86 85 Oeſterr. Looſe (1864) 29 28en n re hS v Galiz. (Carl Ludw.) 5 69 Jtalten. Anleihe s 45Hyp. Br. d. 1. Pr. Hyp. do. IV. Serie vomAcet.Geſ. (Hanſemann) 4 F Staate garantirte zu 94 93 S eUnkdb. Hyp. Br. d. Pr. Breslau Schweidnitze
Hyp. A.Bk. (Henckel) 4 Freiburger Lit. D. Wechſelcours vom 4. Jult. DiskfpPr. Bk. Antheilſcheine 4521452 144 CölnCrefelder h TIs, Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht. (10 Tage) 6 143 bz.
Bank des Berl. K.V. 135 CölnMindener 942 do. do. do. do. 2 Monat 6 141 b.Danziger Privatbank 97 do. II. Emiſſion 97 Hamburg do. do. 300 Mark Beo. k. Sicht (8 Tage) 7 151I bz.
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Die Börſe war heute überaus aufgereizt, Anfangs in einem unerhörten Maße
rozente höher, doch wurde nach dieſer Ueberſtürzung die zweite Hälfte etwas matter

che ziemlich behauptet.

günſtig die Courſe begannen in Folge der
Eiſenbahnen und preußiſche Fonds auch Prioritäten ſehr beltebt

glücklichen Siegesbotſchaften um viele viele
und belebt öſterreichi

do. 2Magdeburger Börſe vom 4. Juli. Hamburg kurze Sſcht 151 Br.
Magdeburg Leipziger Stamm Actien Lit.PrioritätsActien (Zinsfuß 9 220 Gd.

Gas Actien 4 80 Br.
Monat 1495/, Br.
B. 4 82i, bez.

Preuß. Friedrichsd'or 113 Gd.
Magdeburger Feuerverſicherungs Actien 4 425

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Vereinigte Dampfſchifffahrts
Gd. Allgemeine



Zweite Beilage zu 154 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 6. Juli 1866.

Zum Beſten
verwundeter und erkrankter preußiſcher Krieger

gingen ferner bei uns ein: G. B. 3 Maurer C. H. Gerlach
2 Fräul. B. R. E. B. in Rieda b. Gerbſtädt 5
Ertrag einer vom Hrn. Schulzen Wagner in Heiligenthal im
Mansf. Seekreis veranſtalteten Sammlung 17 10 St. in
Ersllwitz 1 G. Ktz. aus Halle 5 Fräul. Angermann
I Packet LazarethEffecten.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Es ſpricht ſich allgemein der Wunſch aus, unſeren braven Trup-
pen Erquickungen ec. hinzuſenden. Es würde zweckmäßig ſein, den
Transport zuſammen zu expediren. Kaufmann Werther am Markt
erbietet ſich zur Annahme der Packete, nur würde es zweckmäßig ſein,
zerbrechliche Sachen getrennt zu laſſen, um dieſelben in paſſender Ver
packung vorſichtig behandeln zu können. Die Abſendung geſchieht dann
ſchleunigſt.

eAufruf.
Laut Privatbriefen wird von unſerer ſiegreichen Armee ganz beſon

ders ſchmerzlich der Mangel an Taback und Cigarren empfunden Wir
begnügen uns mit dieſer Mittheilung und der weiteren daß die Unter
zeichneten gerne bereit ſind Gaben ſolcher Art, oder dazu beſtimmte
und von uns zum Ankaufe von Taback oder Cigarren zu verwendende
Geldbeiträge in Empfang zu nehmen, ſowie die Ueberſendung an unſere
braven Truppen zu vermitteln. Wer ſchleunig giebt, giebt doppelt

Halle, den 4. Juli 1866.
Bertram, Buchhändler, Dernburg, Profeſſor,

Waiſenhaus. Königsſtraße 6.Fiebiger, Rechtsanwalt, Fitting, Profeſſor,
Rathhausgaſſe 6 Leipzigerſtraße 68.

Fritſch, Juſtizrach, Hertzberg, Profeſſor,
Brüderſtraße 7. Hoſpitalplatz 7.Kühn, Profeſſor, Pfeffer'ſche Buchhandlung,
Wuckererſtraße 1. Markt 20.Pott, Profeſſor, Schaller, Profeſſor,

Magdeburger Chauſſee 2. vor dem Steinthor 2.
Thiele, Kaufmann, Markt Thümmel, Kreisgerichtsrath,
(Fritze'ſche Papierhandlung). Rathhausgaſſe 6.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 5. Juli 12 Uhr 45 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 5. Juli 2 Uhr 37 Min. Nachm.
Paris, Donnerstag den 5. Juli. Der heu-

tige „Moniteur“ meldet: Eine wichtige That
ſache hat ſich vollzogen. Der Kaiſer von Oeſter
reich hat, nachdem er ſeine Waffenehre in Jta
lien gewahrt, den Jdeen Napoleons in deſſen
unterm 11. Juni an Drouin l'Lhuys gerichteten
Briefe zuſtimmend, Venetien an Napoleon eedirt
und deſſen Vermittelung zur Herbeiführung des
Friedens zwiſchen den Kriegführenden angeſpro-
chen. Napoleon hat ſich ſofort an die Könige
von Preußen und Jtalien zur Herbeiführung eines
Waffenſtillſtandes gewandt.

Aufgegben in Berlin den 5. Juli 10 Uhr Min. Vorm.
Angekommen in Halle den 5. Juli 11 Uhr Min. Vorm.
Berlin, d. 5. Juli. Aus Trautenau vom 4. Juli

wird über die Schlacht bei Sadowa gemeldet: Geſtern
war die erſte Preußiſche Armee (Prinz Friedrich Karl)
zuerſt allein engagirt und hat den harten Stand gegen
die feindliche Uebermacht reft g durchgefochten. Der
zweiten Preußiſchen Armee (Kronprinz) gelang es
durch die größte Anſtrengung, rechtzeitig in die
Schlacht einzugreifen; ſie avaneirte gegen den rechten
Feindesſlügel und gab den Ausſchlag zu einem glän-
zenden Siege. Die Oeſterreicher retirirten in der Rich-
tung nach Pardubitz, unzählige Gefangene, ſowie Ka-
nonen und Trophäen hinterlaſſend. Der Verluſt der
erſten Preußiſchen Armee iſt bedeutend, der der zwei
ten gering.

Aufgegeben in Berlin den 5. Juli 11 Uhr 13 Min. Vorm.
Angekoömmen in Halle den 5. Juli 11 Uhr 45 Min. Vorm.

(Recognoscirungscorps).
den Linden 17.

Auf dem Schlachtfelde von Sadowa hat der Kö- begonnen hat und daß es Beiträge behufs feldmäßiger Ausrüſtung de

nig dem Kronprinzen den Orden ponr Ie merte.
umgehängt.
eines Waffenſtillſtandes.
auf 20,000 veranſchlagt.

General Gablenz unkerhandelt wegen
Die Gefangenenzahl wird

Deutſchland.
Berlin, d. 4. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem kaiſerlich ruſſiſchen Unterthan Gymnaſiaſten Woldemar Gottfried
Alexander v. Schiebel zu Memel die Rettungs Medaille am Bande
zu verleihen.

Während der Abweſenheit des Kriegs Miniſters v. Roon iſt der
General- Lieutenant Synold v. Schütz mit deſſen Stellvertretung be
auftragt. Der Chef des großen Generalſtabes der Armee, General
Major v. Heſſe, vertritt den Chef des Generalſtabes, General v.
Moltke. Der General der Cavallerie und Gouverneur von Ber
lin, Graf v. Walderſee, iſt während der Abweſenheit des General
Feldmarſchalls Grafen v. Wrangel mit den Geſchäften als Ober
Befehlshaber der Truppen in den Marken beauftragt worden.

Auf Grund der ergangenen Weiſungen werden der „K. Zig.“ zu
folge die Erſatz-Bataillone der Jnfanterie-Regimenter auf
ſechs Compagnieen erhöht (ſonſt hat das Bataillon nur vier Com
pagnieen). Vier dieſer Compagnieen werden zu einem vierten Batail
lon gebildet, um dem betreffenden Regimente ins Feld zu folgen, wäh
rend zwei Compagnieen als Stamm vorerſt zurückbleiben. Obgedachter
Anordnung zufolge ſind die Erſatz Bataillone nun auch um das Dop-
pelte vermehrt, da nach dem bis 1860 gültigen Mobilmachungsplane
immer nur ein Erſatz Bataillon von ſechs Compagnieen für eine Jn
fanterieBrigade formirt wurde, während ſelbiges jetzt ſchon für jedes
Jnfanterie- Regiment vorhanden iſt und auf die Brigade zwei mobile
Regimenter kommen.

Am 2. d. M., Nachmittags 6 Uhr, trafen auf dem Niederſchleſiſch
Märkiſchen Bahnhefe die erſten eroberten öſterreichiſchen Standar-
ten der Cavallerie- Regimenter Prinz Alexander von Heſſen, Küraſſiere,
und Kaiſer Maximilian von Mexiko, Ulanen, unter dem Ehrengeleit
des Lieutenant v. Raven vom 8. Dragoner-Regiment, welcher die
erſtere nach langem hartnäckigen Kampfe erobert, hier ein. Am Bahn
hofe hatte ſich zum Empfange der Gouverneur von Berlin, General
Graf v. Walderſee, der Stadtcommandant General Lieutenant v. Al
vensleben I., ſowie die Erſatz Schwadron des Garde- Küraſſier Regi
ments aufgeſtellt. Unter Trompetenſchall wurden die Trophäen durch
die Stadt nach dem Zeughauſe gebracht.

Bis jetzt iſt noch keine Verluſt-Liſte über eins der im Laufe
der vergangenen Woche vorgefallenen Gefechte erſchienen, obgleich Tau
ſende mit Sehnſucht einer ſolchen Veröffentlichung entgegenſehen. Wie
mitgetheilt wird wird den Angehörigen der Gefallenen von Seiten des
Kriegsminiſteriums einzeln von dem ſie treffenden Unglücksfall Mitthei
lung gemacht werden.

Die Volkszeitung ſchreibt: Aus zuverläſſiger Quelle erfahren
wir Folgendes über den Verluſt der Preußiſchen Truppen in dem
Treffen bei Langenſalza. Todt 7 Offiziere und 150 Soldaten, ver
wundet 12 Offiziere und 776 Soldaten. Der Verluſt iſt alſo weit ge
ringer als anfänglich gefürchtet wurde. Von den Verwundeten befin
den ſich noch 486 in Langenſalza.

Es iſt nun von dem Miniſter des Jnnern die Anordnung getroffen
worden daß die hier in Berlin durch öffentlichen Anſchlag zur Kennt
niß gelangenden amtlichen Depeſchen vom Kriegsſchauplatze
auch den Behörden der größeren Provinzialſtädte mitgetheilt werden,
damit ſie von dort aus die weitere geeignete Verbreitung erhalten.

Die großh. badiſche Regierung wollte dieſer Tage die hier für
ſie noch befindlichen Zolloereins- Einnahmen ſich auszahlen laſſen, er
hielt aber den in der Natur der Sache begründeten Beſcheid, daß ſie
unter den jetzigen Umſtänden darauf nicht zu rechnen habe.

Berlin, d. 5. Juli. Jn der vorletzten Nacht ſind die beiden
Bataillone des 4. Garde-Regiments, das erſte und Füſilier-Batail
lon, welche vor etwa 10 Tagen von hier nach Gotha abgegangen wa
ren, von Eiſenach kommend, hierher zurückgekehrt und in ſtädtiſchen
Quartieren auf der Königsſtadt einquartiert. Es ſind dies die beiden
Bataillone, von welchen ſich das glücklicherweiſe falſche Gerücht hier
verbreitet hatte, daß ſie bei Langenſalza faſt ganz aufgerieben ſeien.
Ferner iſt geſtern Morgen ein großer Transport von etwa 800 öſter
reichiſchen Gefangenen über Dresden auf der Anhaltener Bahn hier an
gekommen, welche, nachdem ſie hier vom Erſatz Bataillon des Garde
Füſilier Regiments Verpflegung erhalten hatten, nach der Feſtung Küſtrin
weiter transportirt ſind, ein zweiter, noch größerer Transport öſterreichi
ſcher Gefangener folgte Nachmittags, ebenfalls von Dresden kommend.

Jm Laufe des vorgeſtrigen Tages ſind auch wieder mehrere Trans
porte von leicht Verwundeten, darunter auch Oeſterreicher, hier ange
kommen und in den ReſerveLazarethen aufgenommen worden.

Falls der Gang der kriegeriſchen Ereigniſſe es geſtattet, dürfte Se.
Maj. der König mit dem Miniſter Präſidenten Grafen Bismarck zu
der gegen Ende rächſter Woche bevorſtehenden Eröffnung des Land
tags auf kurze Zeit nach Berlin kommen. (Prov.-Corr.)

Der Graf v. d. Recke-Volmerſtein erläßt einen Aufruf in
Folge einer kriegsminiſteriellen Erlaubniß zur Bildung eines Freicorrs

Das Werbebureau iſt in Berlin Unter
Das Comité erklärt, daß die Formation des Corps

ſelben entgegen nimmt. Den Wortlaut des Aufrufs würden demnächſt
die Zeitungen veröffentlichen

Man iſt bis heute ohne authentiſche Nachricht über die Entſchlie
ung Weimar's in ſeinem Verhalten zu dem Preußiſchen Bündniß



geblieben. Eine Mittheilung des „Nürnk. Corr.“ aus Thüringen giebt
darüber folgenden Aufſchluß: Bekanntlich befindet ſich faſt das ganze
Weimariſche Contingent in Mainz. Selbſtverſtändlich würden nun
dieſe Truppen ſofort entwaffnet und irgendwie unſchädlich gemacht wer
den, ſobald auch die Weimariſche Regierung ſich Preußen wirklich an
ſchließen und damit dem Bunde den Gehorſam kündigen ſollte; und
pies mag der hauptſächliche Grund ſein, weshalb ſich dieſelbe bis jetzt
dazu noch nicht entſchloſſen hat. Gleichwohl wird behauptet daß der
Miniſter von Watzdorf von dem Großherzog, welcher zu dem Anſchluß
an Preußen ſehe geneigt ſein ſoll, ganz entſchieden ſeinen Abſchied für
dieſen Fall verlangt hätte, weil er es mit ſeinem Gewiſſen nicht zu
vereinbaren vermöge, für den Austritt des Großherzogthums aus dem
Bunde die Verantwortlichkeit zu übernehmen.“

Die Enclave Achberg am Conſtanzer See, die zu dem Preußtii
ſchen Fürſtenthum Hohenzollern gehört, iſt von den Baiern militäriſch
beſetzt worden. Durch eine offizielle Proklamation ſind die Bewohner
vpieſer Enclave für „Baieriſche Bürger“ erklärt worden und zu gleicher
Zeit hat man die Baieriſchen Fahnen aufgepflanzt. e

Der Referendarius Hagemeiſter vom Gölitzer Kreisgericht iſt
in der Schlacht bei Gitſchin, welche er als Landwehr- Offizier im 42.
Jnfanterie-Regimente mitkämpfte, den Heldentod geſtorben.

Von den Führern im fünften Armee- Corps iſt auch der Com
mandeur der 17. Jnfanterie-Brigade, General-Major v. Ollech, im
Gefecht bei Skalitz am 27. v. M. durch einen Streiſſchuß am rechten
Oberarm und einen ſchweren Kugelſchuß am rechten Oberſchenkel, wel
cher den Knochen verletzt hat, verwundet worden. Der General iſt
am 30. v. M. von Nachod nach Reinerz transportirt worden, wo der
ſelbe zunächſt, wie wir hören, verbleiben muß.

Die Neutralität Rußlands hatte bereits Gelegenheit ſich in
praxi zu bewähren. Nach dem Gefechte von Oswiecim wurde eine
Abtheilung preußiſcher Füſiliere von Kattowitz aus über die ruſ
ſiſche Grenze gedrängt. Sie wurden vom ruſſiſchen Militär empfan
gen und ſogleich entwaffnet. Ueber ihr weiteres Schickſal wird nach
Neutralitätsbrauch zwiſchen Rußland und Preußen verhandelt.

Alle Berichte vom Kriegsſchauplatze, ſchreibt der hieſige Correſpon
dent der Poſ. Z., klagen in gleicher Weiſe über die zu große Be
laſtung des Preußiſchen Jnfanteriſten, welche ſich bei den
angeſtrengten Märſchen und der tropiſchen Hitze der letzten Tage dop
pelt fühlbar gemacht habe. Ganz beſonders wird wieder die Pickel
haube als in keiner Weiſe dem Zweck einer vortheilhaften Kopfbedeckung
entſprechend hervorgehoben. Auch die Preußiſchen Feldmützen er
weiſen ſich zu ſchwer, und daſſelbe gilt von der Tuchbekleidung mit
dem den Hals beengenden Stehkragen. Die letztere ſoll dem Verneh
men nach bereits auch für die ſtatthabenden Märſche durch die mitge
führten leichten Drillichjacken und Hoſen erſetzt worden ſein, doch iſt
dadurch freilich das von dem Mann zu tragende Gepäck noch um die
demſelben eingefügten Tuchkleider ſchwerer geworden. Fuhrwerke zum
Nachfahren der Maroden und Torniſter können, da beinahe alle Ort
ſchaften auf dem Böhmiſchen Kriegsſchauplatze ſich verlaſſen finden,
nirgends zuſammengebracht werden. Als ein beſonderer Uebelſtand für
die Operationen erweiſt ſich außerdem, daß die Oeſterreichiſchen Bah
nen mit den Preußiſchen nicht gleiche Spurweite haben und daß des
halb die Preußiſchen Eiſenbahntrains auf denſelben nicht benutzt wer
den können. Von einer hier durch nach dem Rheiniſchen Kriegsſchau
platze beförderten Preußiſchen Pionier Compagnie führte beiläuſig bei
nahe Mann für Mann als Uebergepäck noch einen Oeſterreichiſchen
Waffenrock mit ſich. Dieſelbe kam unmittelbar von dem Schlachtfelde
von Münchengrätz und war dort nach dem Schlagen einer Schiffbrücke
mit dem Beſtatten der Todten beauftragt geweſen, woher die ſeltſame
Kriegsbeute. Die Leute erzählten mit Begeiſterung, daß bevor noch
die Brücke über die Jſer geſchlagen geweſen wäre, ein Theil der preu
ßiſchen Jnfanterie den Fluß bereits durchwatet und den Feind vom jen
ſeitigen Ufer vertrieben hätte.

Auf dem ſüddeutſchen Kriegsſchauplatze beginnen die Dinge ſich erſt
zu entwickeln. Die preußiſche Armee, welche dort zu ag'ren hat, wird

ohne Zweifel ſchnell handeln und die äußerſten Anſtrengungen machen,
nicht hinter der böhmiſchen zurückzuſtehen.

Endlich müſſen auch die ſüddeutſchen Blätter eingeſtehen daß die
Preußen geſiegt haben. Ein Extrablatt der „Darmſt. Ztg.“ meldet aus
Wien vom 1. Juli: „Ununterbrochene große furchtbare Kämpfe auf
den zwei Linien Jungbunzlau, Münchengrätz, Turnau, Gitſchin, Na
chod, Skalitz und Königintof. Gablenz am 28. Juni von Traute-
nau zurück, da die preußiſche Garde ihn abſchneiden will. Am 29.
beſonders blutiges Gefecht des 10. und 6. Corps bei Chwalkowitz zwi
ſchen Skalitz und Königinhof, welches ſich bis Königinhof ausdehnte.
Verbindung der zwei preußiſchen Heere nicht mehr zu hindern. Be
nedek telegraphirt aus Oubenitz ſüdlich Königinhof 30. Abends 6 Uhr:
Das Zurückdrängen des erſten und ſächſiſchen Armeecorps nöthigt mich,
den Rückzug in der Richtung von Königgrätz anzutreten.“

Allmälig dringen, wie man der „Nat.Ztg.“ ſchreibt, nähere Mit
rheilungen über die letzten Anſtrengungen der Gesandten von Oeſter
reich und Baiern, den Widerſtand des Kurfürſten gegen Preußen auf
techt zu erhalten, in's Publikum zwiſchen dem Kriegsminiſter Gene
ral v. Meyerfeld, der für Nachgeben war, und den beiden Geſandten
ſoll nach dem Einrücken der Preußen ein ſehr heftiger Auftritt ſtattge
funden, namentlich ſoll jener dieſen ihren Antheil an dem Mißgeſchicke
des Kurfürſten und des Landes und das Ausbleiben der zugeſagten
Deſterreichiſchen und Bairiſchen Hülfe ſehr energiſch zu Gemüthe ge
führt haben. Einen ſehr bedeutenden Antheil an dem Widerſtande
hat, wie unbedingt feſt ſteht, die Fürſtin von Hanau und die Fürſtin
Jſenburg, Tochter des Kurfürſten, die jetzt nach Stettin geeilt iſt.

Der König von Baiern hat nach der „Bair. Ztg.“ folgenden
Tagesbefehl erlaſſen

An meine mobile Armee. Mein Beſuch in Eurem Feldlager hat Mir zur
höchſten Befriedigung gereicht. Daß Jch nicht alle Meine kampfbereiten Truppen be
ſichtigen konnte, das iſt es allein was Jch zu bedauern habe. Euer kriegeriſcher
Geiſt, Eure ganze Haltung gewährt Mir große Genugthuung in einer Zeit, in wel
cher Baiern wie das ganze deutſche Vaterland entſcheidenden Ereigniſſen entgegen geht.
ger habt den hohen Beruf, den drohenden Gefahren die Spitze zu bieten Es gilt
ie Vertheidigung unſeres guten Rechtes. Dieſes Bewußtſein wird Euch Eure ſchwere

Pflicht erleichtern. Jch baue feſt auf Euch in der Stunde des Kampfes. Eure Va
terlandsliebe und Tapferkeit werden den Sieg an unſere Fahnen feſſeln, Baierns alten
Kriegsruhm erneuern! Der Dank Eures Königs und des geſammten Vaterlandes wird
Eure Thaten lohnen. IJch nehme nicht Abſchied von Euch, denn Mein Geiſt (2)
bleibt in Eurer Mitte. Gott geleite Mein braves Heer und ſeinen hochherzigen Füh
rer, Meinen geliebten Großoheim!

München, den 29. Juni 1866. (gez.) Ludwig.Gotha, d. 2. Juli. Jn Betreff der gothaiſcherſeits in dem Ge
fecht bei Langenſalza erlittenen Verluſte erläßt das Staatsmini
ſterium folgende Bekanntmachung

So überaus beklagenswerth auch die Verluſte ſind, welche das herzogl. Kontin
gent in dem Gefechte bei Langenſalza am 27. v. M. erlitten hat, ſo hat ſich doch er
geben daß dieſelben bedeutend geringer ſind, als bei der Hartnäckigkeit und der mehr
ſtündigen Dauer des Kampfes zu befürchten war. Es ſind nämlich nach amtlich auf
geſtellten Liſten a. gefallen. 5 Mann ſchwer verwundet 17 Mann S. leicht
verwundet 41 Mann. Außerdem werden 18 Mann vermißt.“

Dresden, d. 3. Juli. Zu den Befeſtigungs arbeiten von
Dresden ſind geſtern Abend per Eiſenbahn gegen 800 Schanzarbeiter
von Berlin hier eingetroffen und vorläufig in den Localitäten des Cen
tralbahnhofs untergebracht worden. Wie wir vernehmen, ſoll ihnen
noch eine größere Anzahl nachfolgen.

Hannover, v. 3 Juli. Die Reſte unſerer nutzlos und zweck
los hingeopferten Armee langen hier allmälig an und werden von der
Bevölkerung mit der herzlichſten Theilnahme empfangen. Merkwürdig
verändert iſt die Stimmung bei den Leuten nicht der mindeſte Groll
gegen Preußen, wohl aber macht ſich der Abſcheu gegen die verkehrte
Politik, deren Unglückliches Opfer die Armee geworden, in lauten Ver
wünſchungen Luft. Möge das vergoſſene Blut über die Häupter derer
kommen, welche durch ihre Rathſchläge die Schuld an dem ganzen
Jammer tragen! hörte ich mehr als einmal die Leute äußern. So
prav ſich die Leute geſchlagen haben, ſo geht doch aus ihren Er zäh
lungen hervor, daß die Mehrzahl von der völligen Nutzloſigkeit und
Ausſichtsloſigkeit des ganzen Beginnens auf das innigſte durchdrungen
war. Um ſo bewunderswürdiger iſt die Bravour, mit welcher die
tapfere Schaar ſich den Preußiſchen Kugeln entgegenwarf. Täuſcht
nicht alles, ſo iſt mit dieſem großen Landesunglück für die Welfendy
naſtie eine verhängnißvolle Wendung eingetreten. Bei den Hannö
verſchen Truppen befand ſich allerdings ein Oeſterreichiſcher Offi
cier, und zwar ein Graf v. Hardenberg. Man erzählt aber, daß
er den Zug nur mitgemacht, um wieder zu ſeinem Heere zu kommen.
Möglich, aber der kürzeſte Weg wäre das allerdings nicht geweſen.

Ueber die Reiſe des Königs von Hannover wird berichtet
Am 30. um 6 Uhr früh traf der König mit ſehr zahlreichem Ge
folge in Gotha ein. Als er die Reiſe fortſetzen wollte, wurde er daran
verhindert mit dem Bedeuten, daß dieſerhalb erſt telegraphiſch in Ber
lin angefragt werden müſſe. Nach drittehalb Stunden traf die Ant
wort eir, daß der Zug weiter fahren dürfe. Die Stimmung des Kö
nigs ſoll wegen dieſes unfreiwilligen Aufenthalts ſehr bitter geweſen
ſein. Der Zug ging dann über Weimar nach Apolda, wo die Eiſen
bahn verlaſſen und mit Poſt die Reiſe nach Jena fortgeſetzt wurde.
Hier kam der König um 1 Uhr an. Jn dem Gefolge befanden ſich
nur zwei Adjutanten ein Jäger und Dienerſchaft. Vor dem Poſt
ſtalle wurde nur kurze Zeit gehalten, bis die Pferde gewechſelt waren.
Die Reiſe ging nach dem Schloſſe „Fröhliche Wiederkunft“ bei Hum
melshain, welches dem Schwiegervater des Königs, Herzog Joſeph von
Altenburg, gehört und letzterm von ſeiner Tochten, der Königin von
Hannover, vor wenigen Jahren geſchenkt wurde. An demſelbe Tage
noch erfolgte daſelbſt die Ankunft; der König erſchien, wie man der
„„Leipz. 3.“ ſchreibt, „zum Beſuche des Schwiegervaters, des Herzogs
Joſeph.“ (Das Schloß dürfte nunmehr wohl den Namen Traurige
Wiederkunft erhalten.)

Hannover, d. 1. Juli. Nach der von der GeneralAdjutantur
mitgetheilten amtlichen Liſte der in der Schlacht von Langenſalza
getödteten, verwundeten und gefangenen Hannoverſchen Offiziere, Unter
offiziere und Soldaten beträgt der Geſammtverluſt 2116 Mann,
alſo etwa z des ganzen Beſtandes der zuſammengezogenen Hannover
ſchen Armee, die man auf höchſtens 17,000 Mann ſchätzen darf. Jm
Einzelnen beträgt der Verluſt an Todten: 22 Offiziere, 208 Unteroffiziere
und Soldaten Verwundete: 78 Offiziere, 966 Unteroffiziere und Sol
daten Vermißte: 812 Unteroffiziere und Soldaten. 302 Pferde ſind
getödtet, verwundet oder werden vermißt.

Breslau, d. 2. Juli. Die Freude über die Siege unſerer ta
pferen Truppen ſind getrübt und in Trauer verwandelt bei den ſich
täglich vor unſeren Augen abrollenden ernſten Bildern des Krieges.
Täglich bringen die Eiſenbahnzüge von Nachod und Trautenau Ver
wundete, welche, von Mitleidigen gefolgt, durch die Straßen nach den
Lazarethen getragen werden in denen ſetzt ſchon faſt kein Raum mehr
vorhanden iſt, ſo daß viele in Privathäuſern untergebracht worden
ſind. Eben ſo viel, faſt mehr, Oeſterreicher, als Preußen. Unter den
letzteren befinden ſich mehrere, denen nach dem erſten Gefechte bei Trau
tenau, als unſere Truppen 137 Meile zurückgegangen waren, von böh
miſchen Weibern die Augen ausgeſtochen oder mit Meſſern große
Schnittwunden beigebracht worden ſind. Es iſt dieſe Thatſache leider
die vollſtändig verbürgte Wahrheit, ich habe ſie aus dem Munde des
dieſe Verſtümmelten behandelnden Arztes. Das iſt kein Preußenhaß,
das iſt Racenhaß. Der Ezeche ſteht noch auf derſelben Culturſtufe,
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iſt ein gutes Zeichen es beweiſt,
entwickelte Politik

wie zur Zeit des 30jährigen Krieges. Jn den Städten Landeshut,Gebeag, Waldenburg, Friedeberg, Nachod, Reinerz, Glatz u. ſ. w.

liegen die Verwundeten, dicht gedrängt, ungeachtet der vielen abgeſand
ten Gaben doch noch an Vielem Mangel leidend. Auf den Schlacht
feldern von Nachod ſind die Todten bis jetzt noch nicht begraben und
es gehen heute zu dieſem Geſchäfte 60 Dienſtmänner von hier mit
mehreren Führern dahin ab. Seit vorgeſtern ſind Gefangene hierdurch
nach Glogau, Poſen, Danzig u. ſ. w. transportirt worden, 6 7000.
Ich habe ſelbſt einen Zug von circa 1000 Mann geſehen. Der Zug
hielt vor der Einmündung in den Freiburger Bahnhof. Völker der
verſchiedenſten Art! Nur wenig Deutſche, und nur dieſe allein nieder
geſchlagen und ernſt; die Anderen, oft der ächteſte Dypus von Zigeu
nerPhyſiognomieen, ausgelaſſen luſtig, Lieder ſingend, nach Cigarren,
Bier c. hinauslangend und bettelnd. Man konnte wenig Mitleid mit
Menſchen empfinden denen es ihrem Benehmen nach, höchſt wohl
und behaglich zu ſein ſchien aber das Gefühl beſchlich um ſo mehr
einen Jeden, wie dieſe fremdartig und wild ausſehenden, in den ver
ſchiedenſten Zungen, nur nicht in der deutſchen, redenden Soldaten hier
gehauſt haben würden wenn ſie, ſtatt als Gefangene, als Sieger in

au eingezogen wären.
Trotz der falſchen Siegesnachrichten, welche die

öſterreichiſche Regierung verbreitet und an welche ſie augenſcheinlich einen
großen Theil der Bevölkerung Glauben macht, iſt die Stimmung in
Wien, ſelbſt in den der Regierung naheſtehenden Kreiſen, doch eine
ſehr gedrückte. Man hatte immer geglaubt daß die preußenfeindlichen
Bundesſtaaten wenn es erſt einmal zur Aktion gekommen ſei, auch
tüchtig drauf gehen würden und hatte danach auf eine deutſche Bun
desarmee von wenigſtens 200,000 Mann gerechnet. Jetzt beklagt man
ſich bitter über den Mangel an „Eifer“, man wagt noch nicht „Zu
verläſſigkeit“ zu ſagen der in Baiern bei dieſer Gelegenheit bemerk
lich wird und der lähmend auf alle Uebrigen wirkt. Noch mehr aber
iſt man beſtürzt über die kühle, dumpfgrollende Haltung, welche Un
garn auch noch nach dem Ausbruch des Krieges bewahrt. Die ſtürmi-
ſchen „Eljen's“, welche die ſchönen Redensarten des Kaiſers und das
ungariſche Koſtüm der Kaiſerin in Peſth hervorgerufen hatten, hat der
Kaiſer ſonderbarer Weiſe für wirkliche Hingebung genommen, obgleich
er ſich doch wohl hätte ſagen müſſen, daß dieſe Begeiſterung gerade ſo
viel werth ſein werde, als ſeine Verſprechungen deren Werth ihm doch
ſelbſt wohl nur zu gut bekannt war. Man hatte aber auf den Kriegs
rauſch, auf die alte Redensart von der „chevaleresken Natur“ der Un
garn gerechnet die ſie auf das Schlachtfeld treiben werde, ſobald nur
erſt der Kanonendonner ertöne. Darin aber hat ſich der Kaiſer und
ſeine Regierung ſchwer getäuſcht. Das erſte Zeichen, daß ſie ſelbſt die
ſen Jrrthum erkannt haben, iſt die Vertagung des ungariſchen Reichs
tags geweſen. Die Regierung wollte die Vertreter Ungaens nicht ver
ſammelt ſehen in einem Augenblick, wo die Niederlage der Armee
dieſer Verſammlung eine gefährliche Bedeutung geben konnte. Jetzt
fürchtet ſie nun von den unzufrieden heimgegangenen Deputirten Auf
ſtandsverſuche in Ungarn und ihre Furcht erzeugt auch ſchon Aufſtands
gerüchte. Wir glauben daß ſie ſich darin irrt, denn die Ungarn ſind
kein revolutionäres Volk. Aber dies unzufriedene Reich im Rücken
einer kämpfenden Armee, bei dem gleichzeitigen Kriege in Jtalien und
Deutſchland iſt doch eine furchtbare Schwächung der öſterreichiſchen
Kriegsmacht.

Jtalien.
Florenz, d. 3. Juli. (Tel. d. K. 3.) Die „Gazetta Ufficiale“

meldet aus dem italieniſchen Hauptgquartier, daß das dritte öſterreichi
ſche Bulletin eine reine Erfindung ſei, wenn daſſelbe von einem am
23. Juni aus Mantua von der Garniſon gemachten Ausfalle rede und
behaupte, die Italiener ſeien bei Curtatone in die Flucht geſchlagen
worden. Das ganze Gefecht habe aus einigen Schüſſen beſtanden, die
von den Vorpoſten an der venetianiſchen Grenze gewechſelt worden.
Die Oeſterreicher ſetzten ihre Neckereien auf dem italieniſchen Mincio
Ufer fort. Die Schiffbrücke an der Mühle auf der Etſch iſt von den
Oeſterreichern verbrannt worden. Jtalieniſche Lanciers hatten mit
300 öſterreichiſchen Huſaren ein Gefecht bei Medole; die Huſaren lie
ßen 15 Mann Gefangene und 20 Pferde in den Händen der Jtalie
nerz der eine öſterreichiſche Offtzier ward getödtet, der andere gefangen
genommen.

Frankreich.
Paris, d. 3. Juli. Der „Conſtitutionnel“ ſucht heute zu bewei

ſen, daß die Macht, welche als Sieger aus dem Kampfe hervorgeht,
ſo erſchöpft ſein wird, daß Frankreich ohne Krieg zu führen dem Sie
ger ſeinen Willen wird aufzwingen können. Dieſe kecke Conjectural
Politik des halboffiziellen Blattes lautet, wie folgt: „Die öffentliche
Meinung, die in großer Aufregung war, als der Krieg nahe bevorſte
hend erſchien, zeigt ſich jetzt, wo uns jede Stunde die Nachricht von
furchtbaren Kämpfen überbringt, ruhiger und vertrauensvoller. Dies

daß die in dem Briefe des Kaiſers
jeden Tag beſſer verſtanden und gewürdigt wird.

Frankreich hatte keinen Grund, ſich den Leidenſchaften anzuſchließen,
welche den Krieg wollten. Es konnte aber auch bei einem ſo großen
Kampfe nicht vollſtändig theilnahmlos bleiben und vorher erklären, daß
ihm ſeine Endreſultate gleichgültig ſein würden. Der kluge Rückhalt
der Regierung des Kaiſers macht Allen ſeinen doppelten Entſchluß be
kannt; ſie hat die Gelegenheit zu einem Kriege für Frankreich nicht ge
ſucht, nicht einmal angenommen. Aber ſie läßt nicht zu, daß eine der

Vortheile zueignet, welche die Lage der Dinge in Europa ändern und
neue Urſachen zu Unordnungen creiren würden. Dies muß für Alle
ſehr klar ſein. Jndeſſen drücken einige Journale immer noch Zweifel

und Befürchtungen aus, und verlangen zu wiſſen, was eine wachſame
Neutralität ſei. Warum Erklärungen für Worte, welche ſich von ſelbſt
erklären Alle aufrichtigen Geiſter wiſſen ſehr gut, an was ſie ſich
Betreffs der Politik zu halten haben von welcher der Brief des Kai
ſers der ſo klare und ſchlagende Ausdruck war Wozu nützen alſo ſo
viele Bemühungen, um denen, welche freiwillig die Augen ſchließen,
Licht zukommen zu laſſen. Wenn der Kaiſer den Krieg gewollt hatte,
um Befriedigungen oder Vortheile zu ſuchen welche er für Frankreich
nothwendig erachtet hätte, ſo würde er von Anfang an intervenirt ha
ben er würde „ſeine Verbündeten“ nicht haben ſchwächen laſſen, um
nicht genöthigt zu ſein, ſpäter ihrer Sache wieder zum Siege zu ver
helfen. Es müßten alſo ernſte Umſtände, ſolche, wie ſie der kaiſerliche
Brief bezeichnete, in Folge des gegenwärtigen Krieges eintreten, um
den Kaiſer zu beſtimmen, ſich einzumiſchen. Dieſer Krieg kündigt ſich
aber nun in einer Weiſe an, der vorausſehen läßt, daß beide Theile
ſehr große Bemühungen machen und ſehr große Opfer bringen müſſen.
Wer auch derjenige kämpfende Theil ſein mag, den das Schickſal der
Waffen begünſtigt, er wird aus einem ſolchen Kampfe ſo heimgeſucht
hervorgehen, daß man nicht zu fürchten braucht, er werde ſich einem
neuen Kampfe ausſetzen. Er wird nicht in den Friedensbedingungen
eine jener Beſchwerden creiren, welche die gerechte Empfindlichkeit Frank
reichs hervorrufen könnte.“

Aus der Provinz Sachſen
Magdeburg, d. 3. Juli. Am heutigen Tage kehrtzn die

jenigen Theile unſerer Garniſon, welche den Kampf bei Langenſalza
mitgefochten hatten, ruhmgekrönt in unſere Stadt zurück. Es waren
dies die drei Bataillone des 3. Brandenburgiſchen Landwehr Regiments
Nr. 20 und das Erſatzbataillon des Magdeburgiſchen Infanterie Regi
ments Nr. 26. Der Breiteweg ſah von allen Häuſern herab die preu
ßiſche Fahne wehen und aus allen Fenſtern harrten fröhliche Geſichter
den Erwarteten entgegen. Auf der Straße wogte eine Menſchenmenge
hin und her, wie wir ſie wohl ſeit 10 Jahren bei keiner Gelegenheit
mehr ſo zahlreich geſehen haben. Die Truppen kamen in zwei Abthei
lungen hier an. Die erſte Abtheilung, ein Bataillon des 20. Land
wehr Regiments und das Erſatzbataillon der 26er, erreichte den hieſigen
Leipziger Bahnhof um 1 Uhr Mittags und wurde daſelbſt von dem kom
mandirenden General v. Schack und dem Gouverneur von Magdeburg
v. Herwarth, einem Muſikcorps und einer großen Menſchenmenge, die
die Krieger mit Blumenſträußen wahrhaft überſchütteten, empfangen.
Die zweite Abtheilung, die beiden andern Bataillone des 20. Landwehr
Regiments, hatten in Buckau die Eiſenbahn verlaſſen und zogen, ge
führt von den Generalen v. Schack und v. Herwarth und anderen hohen
Offizieren durch das Sudenburger Thor in die Stadt, ein jeder mit
Blumen an der Mütze und dem Gewehre geſchmückt, viele mit Kran-
zen die Offiziere mit großen Blumenſträußen in der Hand, Blumen
regneten unter dem Jubel und den Begrüßungen der Menge aus den
Fenſtern auf die Krieger.

Naumburg. Von den in dem Gefecht bei Thamsbrück Ver
wundeten, von welchen 163 Mann hierherkamen, iſt die Mehrzahl durch
Schlagen und Stoßen der verwundeten und wildgewordenen Pferde be
ſchädigt. Erheblich ſind dieſe Beſchädigungen nicht. Ein großer Theil
der Verwundeten iſt freiwillig in Privatwohnungen zur Pflege und
Wartung aufgenommen und bereits ſoweit wieder hergeſtellt daß von
den Aerzten das Ausgehen geſtattet und verordnet iſt. Durch frei
willige Beiträge ſind hier die Koſten zur Gründung und vollſtändigen
Ausſtattung eines zweiten Lazareths für Verwundete aufgebracht wor
den. Neben dieſer Anſtalt werden durch feſtſtehende wöchentliche Bei
träge in dem verſchiedenſten Umfange bei welchen ſich ſelbſt die Schul
jugend betheiligt die Mittel zur Unterſtützung der Angehörigen der
Wehrleute und Reſerviſten angeſammelt. Dadurch wird eine dauernde
und nachhaltige Hilfsleiſtung erzielt werden.

Für das Kirchſpiel Osmünde bei Halle hat ſich zu Grö
bers ein Verein gebildet, welcher 960 Thlr. geſammelt und 30 Bet
ten nebſt Verpflegung für verwundete Krieger aufgeſtellt hat. Es iſt
wünſchenswerth, daß dieſer Vorgang, wie er auch bereits in Halle zu
Tage getreten iſt, eine zahlreiche Nachfolge finde.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung am 4. Juli.

Gerichtshof Gerichtsſchreiber, Staats Anwaltſchaft wie geſtern. Als Geſchworene
fungirten die Herren: Gutsbefitzer Wendenburg in Hübitz, Cuſtos Mohr von
hier Oekonom Suppe in Gerbſtedt, Zuckerfabrikbefitzer Berner in Oſtrau, Oeko
nom Kun ze in Schiepzig, Gutsbeſitzer Schröter in Kitzendorf, Ziegeleibeſitzer
Trübe von hier, Gutsbeſitzer Bennemann in Tornau, Rentier Becker von hier,
Papier Fabrikbeſitzer Keferſtein in Eröllwitz, Oekonom Herpiſch in Sangerhau
ſen, Oekonom Linſel in Hettſtedt.

Die Verhandlung gegen den Dienſtknecht Friedrich Franz Hahn aus Brehna,
21 Jahr alt, evangeliſch, unverheirathet und bereits wegen Diedſtahls beſtraft, lieferte
folgendes Reſultat. Hahn war heute geſtändig, kurz vor Oſtern d. J. im Ramen,
aber ohne Wiſſen und Willen ſeines früheren Brodherrn, des Gutsbeſitzers Guſtav
Brandt in Trebitz, ein Darlehnsgeſuch auf Höhe von 10 Thlr. an die Frau Cantor
Viole hier, eine Verwandte des Brandt geſchrieben und ſich darin als legitimirt
zur Empfangnahme dieſes Geldes bezeichnet zu haben er iſt mit dieſem Schretben zur
Frau Viole gekommen hat daſſelbe übergeben durch Erzählungen über die ihm de
kannte Familie Brandt die Frau Viole über die Richtigkeit dieſes Schreibens zu täu
ſchen gewußt und darauf 10 Thlr. zur Abgabe an Brandt erhalten. Er hat das Geld
zur Anſchaffung von Kleidungsſtücken benutzt, iſt aber ſpäter durch die Bemühungen
des Brandt entdeckt worden. Er wurde wegen dieſer Fälſchung eines Darlehnsgeſu
ches und der darin enthaltenen Vollmacht, alſo wegen Urkundenfälſchung, zu 3 Mo
naten Gefängniß und 5 Thlr. Geldbuße, ſowie zu Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr

verurtheilt.kriegführenden Parteien nach den Erfolgen, die ſie haben könnte, ſich Die zweite Verhandlung gegen 1) den Maurer Gottlieb Julius Becker zu Beyer
Naumburg 30 Jahr alt, evangeliſch, noch nicht beſtraft, 2) den Schuhmacher
Carl Friedrich Gottlob Morgenſtern zu Beyer Naumburg 28 Jahr alt, evange
liſch, noch nicht beſtraft 3) den Gaſtwirth Chriſtoph Pupke zu Blankenhayn, 32
Jahr alt, evangeliſch, noch nicht beſtraft, endete mit der Freiſprechung ſämmtlicher



Angeklagten von der Anſchuldigung als Zeugen in einer Prozeßſache vor dem Kreis
gericht Sangerhauſen wiſſentlich ein falſches Zeugniß mit dem Eide bekräftigt zu haben
und bot kein beſonderes Intereſſe dar.

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 6. Juli

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Vm.
Zu Glaucha Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

Schwurgerichtsſitzung: Vm. 8. 1) Barbier Sichting
denfälſchung Vertheidiger: R. A. v. Bieren. 2)
hier wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle.

9 allgemeine Beichte u. Communion Oberpred. Weicke.

von hier v rrurtun
Handarbeiter Gille von

3) Fuhrmann
Rückelt aus Crina, wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 4 Zeu
gen Vertheidiger Ger.Aſſeſſor Uhde.

Univerſitäts Bibliothek: Vm. II.Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäftsſtunden Vm.
Bankgebäude.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8 12,

9 10 u. Nm. 4--5 im Königl.

Nm. 2 4.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- Rm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Kleinſchmieden 9.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2--6
Polytechniſcher Verein:
Handwerkerbildungsperein:
Turnverein
Liederkranz Geſangverein junger Kaufleute)

„Kochs Garten“.
Concerte.Stadtmuſikchor (John) Nm. 4 in Bad
Zabels Bade- Anſtalt im Fürſtentbal.

Mittags 2 Uhr fur Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr.
eder Zeit des Tages.

Wittekind.

Eisenbahnfahrten,. (C Courierzug, S
nenzug, G S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung

Berlin 3 U. 55 M. Vm. (c), 7 U. 45 M. Vm. (P)
6 U. Nm. (8).

Brüderſir. 13.
Ab. 6 9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „Tulpe!“.

Ab. 71 10 kl. Sandberg 16.
Ab. 7 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.

Uebungeſtunden Ab. 8 bis 10 in

IJrtſchrömiſche Bäder für Damen früh'b6,
Alle Arten Wannenbäder zu

Schnellzug, P. Perſo
nach

n. 18 M. m.
Eisleben 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 30 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. NAm. (D)-
Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 u.

u. 20 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nm. (D),
Magdeburg 7. U. 45 M. Vm. (8),

6 U. 50 M. Nm. (P), 8 U.
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (D),

9 U. Vm. (6),
Nm. (6, übern. t. Cöthen), 11 U. 5 M. Nehts. (P).

8 U. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. Vm. (8),

36 M. Vm. (P), 10. U. 35 M. Vm. (6),
8 U. 45 M. Nm. (S).

1 U. 10 M. Nm. (P),

u. 45 M. Nm. (2), 7 U. 20 M. Nm. (P. bis Gotha 11 u. 21 M. Nchts. (8).
Personenposten. Abgang von Halle nach

Erfurt 7 U. Abds. Wbejün 4 U. Nn.
Cönnern 9 U. Vm.
Roßleben 3 U. Nm.

Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Juli.
Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Hintze u. Pagenſtecher a. Altenburg Meyerſtein

a. Hamburg. Hr. Fabrikbeſ. Kirchhoff a. Schwerin
Goldner Ring. Hr. Ober-Steuer-Control. Becker a. Eisleben. Hr. Dr. Fiſcher

a. Lanken. Die Hrrn. Kaut. Bauer a. Werdau, Zander a. Magdeburg
Goldner Löwe. Die Hrrn. Kauß. Arndt a. Fulda Rau a. Bernburg Lange

a. Berlin Siegesmund a. Leipzig.
Stadt Kamburg. Hr. OAmkm. Heibig a. Sangerhauſen. Hr. PolizeiCom

miſſar Schütte u. Hr. Rendant Wiſchung a. Stolberg. Die Hrru. Kaut. Scholl
u. Der a. Bremen, Reüz a. Leipzig Heimann u. Fuchs a. Berlin, Arnhold
a. Dresden.

HMente's Höotel. Hr. Graf v. Wedel a. Hannover. Hr. OberStabsarzt Dr.
Weber a. Mainz. Hr. Prof. Rothmann a. Torgau. Hr. Stadtrath Heymann
a. Breslau. Hr. Hof-Photogr, Günther a. Berlin. Hr. Mühlenbeſitzer Weyl a.
Zwickau. Die Hrrn. Kaufl. Altſchüler a. Mainz, Laeken u. Reiſer a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
4. Jult. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 329,20 Par. L. 328,71 Par. L. 331,11 Par. L. 329,67 Par. 2.
Dunſtdruck 4,42 Par. L. 4,91 Par. L. 5,01 Par. L. 4,78 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 84 pCt. 58 pCt. 92 pCt. 78 pCt.
Luftwärme 11,3 G. Rm. 17,4 G. Rm. 11,7 G. Rm. 13,5 G. Rw.
Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold.

Berlin den 5. Juli 1866.
Spiritus. Tendenz: höher. Loco 13 137 Juli Auguſt 123 Auguſt Sep

tember 13 September October 13 Gek.
Roggen Tendenz flau. Loco 41, 41 Juli Auguſt 40/,. September October 42.
Nüböl. Tendenz beſſer. Loco 14. Juli Auguſt 11 September October II.

Berlin. Die Spenerſche Zeitung brachte folgende Notiz Jhre Königliche
Hoheit Louiſe, Prinzeſſin Reuß, geb. Prinzeſſin Reuß, zu Kronenburg hat dem
Herrn Hoflieferanten 2c. 2c. Johann Hoff zu Berlin Neue Wilhelmsſtr. 1, mit einem
Auftrage auf Zuſendung ſeines berühmten Hoff'ſchen Malz Extrakt Geſundheitsbiers
beehrt, jenes heilſamen Fabrikats, ſe
belobt wurde.
mark in einem Schreiben freudigſt anerkannt daß das Hoff'ſche MalzExtraktGe
ſundheitsbier heilſam im Schooße der Königlichen Femilie gewirkt habe.

heilſamen Wirkungen deſſelben öffentlich zu verkünden.
von Königen und Fürſten anerkannten Eigenſchaften nimmt es denn auch nicht Wun
der, daß der Ruf dieſes vaterländiſchen Brauproduktes ſich bereits über beide He

das als lebenserfriſchend und ſehr angenehm
ſchmeckend bekanntlich ſchon vielfach an Fürſtlichen Höfen zum Genuſſe begehrt und

So hat zur Zeit Se. Majeſtät der König Chriſtian von Däne

e Se. Durchlaucht der Fürſt von Wallerſtein hielt es für ein Gebot der Menſchenpflicht, die
Bei ſolchen hervorragenden,

r

es

e
a

u

miſphären der Erde ausgebreitet hat.Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 U. N.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von ca. 200 F. Kupfer
blech zu neuen Zifferblättern am Leipziger Thor
Thurm ſoll ſubmiſſtonsweiſe vergeben werden.

Offerten in verſiegelten Schreiben werden bis
Montag den 9. Juli Vormittags 10 Uhr auf
dem Stadtbauamte entgegengenommen.

Halle den 4 Juli 1866.
Der Stadtbaumeiſter.

G. Herſchenz.
Jch bin wieder von Langenſalza

zurückgekehrt.
Halle a/S. den 5. Juli 1866.

Br. BDaäl. Mertz berg jun.,
praet. Arzt.

Ein Backhaus in frequenteſter Lage hieſi
ger Stadt, worinnen ſeit Menſchengedenken die
Bäckerei ſchwunghaft betrieben wird, ſoll wegen
Alter des Befßtzes entweder ſofort verkauft
oder von Micha lis dieſes Jahres ab unter vor
theilhaften Bedingungen verpachtet werden.
Auf portofreie Anfrag n ertheile ich nähere Aus
kunft. Zeitz, Juli 1866.

B. Graf, am Neumarkt Nr. 15.

Auf ländliche Hypofhek, welche bezüglich der
Sicherheit die vollſte Garantie gewährt,
werden 5000 bis 6000 zu leihen geſucht.
Von wem? iſt bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. zu erfragen

Geſucht werden 500 auf
ein Hausgrundſtück von 18,000
Werth vorzüglich ſicherer Hypothek.
Offerten unter G. L. poste restante
alle erbeten.

Ein Monteur und Maſchinenſchloſ
ſer, welcher zuverläſſig und tüchtig in ſeinem
Fache iſt, kann dauernde Beſchäftigung finden
in der Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von
Gebr. May in Weißenfels a/S.

Einen milifärfreien, mit guten Zeugniſſen
verſehenen herrſchaftlichen Kutſcher ſucht. das

e

Committenten die günſtigſten Bedingungen.

Die Misengſesserei und Maschinenfabrik
Prinz Caxlshüttes zu Rothenburg a/S.

liefert Eiſengußwaaren und Maſchinen in bisheriger Weiſe und gewährt auch jetzt ihren

Planen und Säcke
bei Ernst Voigt.

Vorzügliche, noch vom verſtorbenen Herrn
Kleeblatt angefertigte Feuerwerkskörper
und Bengaliſche Flammen, ſowie Jllu
minationslaternen empfiehlt ſehr billig
G. F. Bretschneider, Mauergaſſe Nr. 3.

Langes Stroh verkauft in
Drobitz Nr.

Zu vermiethen und zum 1. October zu bkezie
hen iſt die herrſchaftliche Wohnung, mitilere
Etage, beſtehend aus 5 St., 3 K. nebſt allem
Zubehör Ober- Leipzigerſtraße Nr. 73.

ler
Vorbereitungsstunden für Schü-

welche die Reaſschule besuchen sollen,
sowie Prävatunterräecht ertheilt
Hennig I. a. d. Realsch., gr. Steinstr. 63.

Pensson.
Schüler die eine der hiesigen Schulen be-

suchen sollen können zu Michaeli in meiner
Familie wieder Aufnahme ßnden.
Hennig I a. d. Realseh., gr. Steinstr. 63.
V Sommerſproſſen-- Waſſer.

Das ſeit Jahren ſich als das vorzüglichſte
Mittel gegen Sommerſproſſen, Kupferröthe c.
bewährte Schönhei:smittel iſt wieder angekom
men und zu haben bei

G. A. Beſt Ober- Leipzigerſtraße 57,
im Hofe rechts.

Ein freundliches Logis, 2 Stub. 1 Kam.,
Nebenzimmer, iſt zum 1. October zu beziehen.
Miethspreis 51 Geiſtſtraße 47.

Ein freundlich gelegenes Familien Logis von
5 bis 6 Stuben und Zubehör wird 1. October
zu miethen geſucht durch

J. G. Fiedler, kl. Strinſtraße.

Ein junger Menſch, wel
cher die Müllerei zu erlernen
wünſcht, kann unter annehm-
baren Bedingungen ſofort pla-
cirt werden. Näheres bei
Wiendorf. A. Schmidt.

Geſtohlen.
Jn der Nacht vom 27. Juni bis den 3. Juli

ſind aus der Veranda 4 Brettſtühle, grau an
geſtrichen und mit Querleiſten geſtohlen worden.
Ich ſichere Oemjenigen, der mir die Stühle oder
den Dieb nachweiſt, 1 Belohnung zu.

Rittergut Wiehe

Jn Malle bei C. F. Rätter, gr. Ulrichs-
strasse 42, ſind zu haben für Wiederverk. u.
einzeln Converte zu

Feldpost-Briefen.
Jedermann wird gewarnt, dem

Baubefliſſenen Kanitzsch Etwas
zu leihen Für Rückerſtattung ſtehen
weder ein ſeine Angehörigen, noch
der Unterzeichnete.

G. Müller, Mauermſtr.,
als Vormund.

An den Taſchendieb, welcher vorigen Diens
tag meiner Frau das Geld genommen hat. Du
haſt mich meines ſauren Schweißes beraubt und
haſt uns in der jetzigen Zeit ſo hart gedrückt;
darum übergebe ich dich dem Gericht Gottes und
gieb acht, du wirſt ihm nicht entgehen.

Obſt in Oppin.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 7 Uhr wurde meine liebe
Frau Elvira geb. zur Mühlen von einem
Mädchen glücklich entbunden.

Halle a/S., den 5. Juli 1866
W. Kohl, Reſtaurateur a. d. „Georgsburg“.
GebauerSchwetſchre ſche Buchdruckerei in Halle.

Guſtav Klincke.
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